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allen kaiſerl. Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. Preis pro Quartal 


„50 Mh., durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koſten für die ſieben-geſpaltene 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Son ag Abend 5 9 5. — Beftellungen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. 4, und bei 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Neweaſtle, 9. Septbr. (W. T.) Der Gewerk- 
vereinscongreß hat eine Reſolution angenommen, 
welche dahin geht, beim Parlament die Einführung 
des geſetzlichen achtſtündigen Arbeitstages zu 
beantragen und eine internationale Conferenz zu 
berufen, um die gleiche Mafregel bei allen Re- 
gierungen durchzuſetzen. Dieſer Beſchluß wurde 


mit 232 gegen 163 Stimmen gefaßt. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 9. September. 
Der Trinkſpruch des Kaiſers in Schwarzenau. 


in Schwarzenau die 


laut bisher nicht veröffentlicht iſt, 
Wiener Blättern zu lebhaftem Ausdruck der 
Freude und Genugthuung Anlaß, worüber aus 
Wien gemeldet wird: 


ſpruch Kaiſer Wilhelms. Die „N. 3 
Alle Welt hat das Gefühl, daß die Kameradſchaft 


enden, ſondern nach Abſicht des Sprechers 
dauern, und in böſen Tagen ſich noch beſſer be- 
währen ſoll, als in guten. Das Blatt bezweifelt 
nicht, daß der denkwürdige Trinkſpruch in Be- 
ziehung ſteht zu den langen Unterredungen des 
Reichskanzlers v. Caprivi mit dem Grafen 
Kalnokn. — Das hochofſiciöſe „Fremdenblatt“ 
führt aus: Kaiſer Wilhelm hat in feinem geſtrigen 
Toaſt das enge Verhältniß zwiſchen unſerem und 
dem deutſchen Heere treffend gekennzeichnet. 
Oeſterreich und Deutſchland ſind einander ſo nahe 
gerückt, wie es bei zwei verſchiedenen Staats- 
weſen nur überhaupt möglich iſt. 


Deukſchlands Machtſtellung ſeit Bismarcks 
Rücktritt. 

Unter der Ueberſchrift: „Deutſchlands Macht- 

ſtellung und die politiſche Cage” bringt der „Famb. 


faſſung beſchäftigt, als ob Deutſchland nicht mehr, 
Bispes dis lhende Sale In. der 


er a eitende Gtelle in der euro 
- 2olitik einnähme, und daß die frampöfifch-ruffifch 
Berbrüderung nicht ftattgefunden hätte, wenn die 


Händen ruhte. 
bei u. a. aus: 

Wer zu denken vermochte, hat von dem Ableben des 
Gründers des deutſchen Reiches und dem Ausſcheiden 
feiner hauptſächlichſten Berather aus der Staatsleitung 
. einen Rückſchlag auf die Stellung Deutſchlands in Europa 
erwarten müſſen. Das Vertrauen und das Anſehen, 
welches der greiſe Kerrſcher weit über die Grenzen 
Deutſchlands hinaus genoß, und das mit FZurdt gemiſchte 
Preſtige, deſſen die Leitung der auswärtigen Angelegen- 
heiten durch den Fürſten Bismarck ſich erfreute, konnte 
nicht als Erbe auf die Nachfolger übergehen. Soweit 


Das Hamburger Blatt führt da- 


auf ſolchen perſönlichen Momenten beruhte, war das 
alte Fundament verloren und es mußte ein neues erſt 
elegt werden. Erwägungen dieſer Art waren für 
we ruhig Urtheilenden unabweisbar und es mußte 
ein um jo ftärkerer Rückſchlag erwartet werden, als 
die Vormachtsſtellung Deutſchlands naturgemäß von 
denjenigen Mächten, welche, wie Frankreich, Rüßland 
und auch Großbritannien, ſelbſt den Anſpruch auf eine 
führende Stellung unter den Staaten Europas erheben, 
ſchwer empfunden wurde. 
5 Daß der Rückſchlag nicht ſtärher war und der Meber- 
N gang in den neuen Curs auf dem Gebiete der auswärtigen 
Polititz ſich ſo wenig bemerkbar gemacht hat, wie dies 
thatſächlich der Fall war, iſt nicht nur eine Nachwir⸗ 
kung der großen Ueberlieferungen der Vergangenheit, 
fondern er zeigt, daß die Nachfolger das Erbe ihres 
Vorgängers ſich ſelbſt neu zu verdienen mit Eifer und 
Geſchick beſeelt waren. Weit davon entfernt, zu einer 
peſſimiſtiſchen Auffaſſung über die Stellung Deutſch⸗ 
lands nach Außen, wie ſie jetzt nur zu oft ſich äußert, 
Anlaß zu geben, zeigen die in dieſer Kinſicht zu 
machenden Wahrnehmungen vielmehr, daß wenigſtens 
ein Theil des perſönlichen Fundaments der ſicheren 
Machtſtellung Deutſchlands dem neuen Curſe erhalten 
iſt und daß unſere Rolle in Europa eine ungleich 
günſtigere iſt, als erwartet werden durfte, 

Nach dieſer Richtung bezeichnet demnach der 
„Kamb. Corr.“ die Schwarzſeherei als der that- 
ſächlichen Unterlage entbehrend. Mit vollſtem 
Recht! Wir ſtehen ſogar nicht an, zu ſagen, 
daß unſere Poſition in der auswärtigen Politik 
ſeit Bismarcks Rücktritt nicht nur nicht verloren, 
ſondern eher gewonnen hat. Die offene gerade, 
ſoldatiſche Natur des neuen Reichskanzlers ver- 
bunden mit dem freien vertrauenerweckenden 
Weſen jeines haiferlichen Herrn hat reiche Früchte 
geiragen und auch die Sympathie gefunden und 
das Vertrauen auf die Ehrlichkeit unſerer Friedens- 
beſtrebungen gefiärkt, wo früher die Schachzüge 
der Bismarck'ſchen Diplomatie nur zu oft Mih- 
trauen nnd Zurückhaltung zu erzeugen geeignet 
waren. 

Einen recht draſtiſchen Fall, welch' bedenkliche 
Folgen zuweilen die oft nichts weniger als rück- 
ſichtsvolle Eigenart des Bismarck'ſchen Verfahrens 
nach ſich zu ziehen geeignet war, erzählt gerade 
jetzt das „Deutſche Bank- und Handelsblatt“, in- 
dem es ſchreibt: 

„Man wird fih noch an die leidige Morier- 
Angelegenheit erinnern, wo der damalige engliſche 
Botjchafter am Petersburger Hofe, Sir Morier, von 
bekannter deutſcher Seite beſchuldigt wurde, während 
des Krieges 1870 kleine aber folgenſchwere In⸗ 
discretionen begangen zu haben, inſofern als er, 
damals Geſandter an einem mitteldeufſchen Sofe und 
Vertrauter der Jamilie des Kronprinzen Friedrich 
Wilhelm, durch ſeine militärtechniſchen Berichte die 
Franzoſen via England mit den ſtrategiſchen Schach- 
zügen des deutſchen Generalſtabes bekannt gemacht 
haben ſollte. (Eine Angabe, die bekanntlich durch das 
neulich erſchienene Moltke-Werk nochmals vollſtändig 


Der Trinkſpruch, in welchem Kaiſer Wilhelm 
öſterreichiſch-ungariſchen 
Truppen als ſeine Kameraden feierte, und 
. vielleicht noch andere Anſprachen, deren Wort- 
geben den 


Sämmtliche Blätter feiern den geſtrigen Trink- 
r. Pr.“ ſagt: 


ernſt gemeint iſt, nicht zugleich mit der Zeſttafel 


Cgrr.“ einen Leitartikel, welcher ſich mit der Au; 
vie 

iche Zelt zu boch 
berrſgenden boten 3oll von 


Zeitung der auswärtigen Politik noch in Bismarcks 


die Stellung Deutſchlands unter den Staaten Europas 


widerlegt worden iſt. d. Red.) — Dieſe Affäre hatte 
im obenbezeichneten Winter ungeheures Kufſehen 
erregt — und zwar nicht zum Ruhme des deutſchen 
Beſchuldigers des Herrn Morier. Wie es ſich von 
ſelbſt verfteht, war gerade in der Petersburger diplo- 
matiſchen Welt die Aufregung am größten und ba- 
mals bekam der franzöſiſche Botſchafter Laboulaye in 
Petersburg von feiner Regierung den Wink, ſich durch 
den gehränkten Morier England zu nähern, der Zeit⸗ 
punkt war, wie man zugeben wird, ſehr günftig ge- 
wählt, allein Morier erwies ſich als ein geſchichſer 
Diplomat und vollendeter Gentleman: er reagirte nicht, 
er war nicht dazu zu bewegen, eine Privatangelegen- 
heit mit der Gtaatspolitik zu vermengen, Hr. v. Labou- 
laye hatte damals aus ſeinem Unmuth kein Hehl ge- 
macht: ein bekanntes, bald darauf verſtorbenes Mit- 
glied des fend e Miniſteriums des Auswärtigen 
erzählte in jener Zeit dem Schreiber dieſer Zeilen, wie 
ungehalten der franzöſiſche Botſchafter über die Hals- 
ſtarrigkeit Moriers geweſen 

Wäre alſo Morier nicht der Gentleman ge- 
weſen, der er war, fo hätte die Rüchſichtsloſig⸗ 
keit, mit der Bismarck gegen ihn vorgegangen 
war, leicht zu bedenklichen Conſequenzen führen 
können. Der Verſuch Frankreichs, aus dieſem 
Vorgehen Nutzen zu ziehen, ift damals Dank 
Moriers Haltung geſcheitert. Aber daß er über- 
haupt unternommen wurde und der Zeitpunkt 
dafür „ſehr günſtig“ ſchien, iſt bezeichnend für 
die Blößen, die ſich der Fürft, der bekanntlich 
recht oft ſehr kleinlich ſein konnte, zuweilen gab. 
Von ſolchen Blößen aber mit ihren unliebfamen 
Folgen iſt unter der neuen Aera noch nichts vor- 
gekommen. x 


Der Aufhebung des Einfuhr - Berbots von 
amerinaniſchem Gdmeinefleiih f 
haben nach einer Berliner Zuſchrift an die officiöſe 
Wiener „Polit. Correſp.“ alle Bundesregierungen 
ausnahmslos zugeſtimmt. da der Bundesrath 
nicht verſammeit iſt, ſo dürften die Noten auf dem 
Correſpondenzwege eingegangen ſein, wie ſchon 
öfter bei ähnlichen wichtigen Anläſſen. 

In Betreff der Wiedereinfuhr des amerikaniſchen 
Specks ſchreibt die „Weſeritg.“, daß auch an der 
Börſe vom 7. September in Bremen noch keine 
Geſchäfte in amerikaniſchem Speck gemacht werden 
konnten. Die winzigen Offerten, die von Amerika 
geſtellt waren, beweiſen nur, daß die großen 
Schlachthäuſer in den Vereinigten Staaten noch 
gar nicht auf eine Ausfuhr nach Deutſchland vor- 
bereitet waren. In Amerika find die Preij 
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eine Einfuhr zu geſtatten. Ueber die Somme 
fahrungen ſammeln können; jedenfalls fteht fo 
viel feſt, daß fie nach England fortwährend ein- 
geführt und dort gern genommen werden. 
Vielleicht liegt der Mangel an Angebot daran, 
daß das Fleifh von Sommerſchlachtungen längerer 
Eislagerung bedarf, ehe es verſandfähig wird. 
Jedenfalls ſpielen Sommerſchlachtungen heutzutage 
in Amerika eine größere Rolle als Winter- 


chlachtungen, die früher allein in Frage kamen. 


n der letzten Gaifon wurden im Weſten Amerikas 
vom 1. Mär; bis 31. Oktober 9 540 000 Stück, 
vom 1. November bis 28. Februar 8 173 000 Stück 
geſchlachtet. In welchem Maßze die hohen Zutter- 
preife in Deutſchland der Diehmäſtung im Wege 
ſtehen, mag man daraus erſehen, daß Reismehl 
gegen die letzten Jahre um 3 Mk. pro 100 Kilogr. 
oder etwa 30—40 Proc. im Preiſe geſtiegen iſt, 
fo daß 3. B. Waare, die früher 8 Mk. pro 
100 Kilogr. koſtete, heute ſelbſt zu 11 Mk. nicht 
käuflich iſt; trotz der kolofjalen Reiseinfuhr ſoll 
nämlich alles Reismehl bis zum Juni nächſten 


Jahres ſchon im Voraus verkauft ſein. Mais und 


Juttergerſte find zur Zeit in Deutſchland gleichfalls 
ſehr theuer. Auch find fie einem Zoll von 20 Mia. 
per Tonne unterworfen. Der deutſchen Viehzucht 
würde es ſicher zum Wohle gereichen, wenn man 
dieſen Zoll baldigſt aufhöbe, 


Fürſt Bismarck als Reichstagsabgeordneter. 


Langſam rückt die Zeit heran, wo der Reichs- 
tag wieder zuſammenkommt: da iſt es nicht 
Zufall, wenn verſichert wird, daß Profeſſor 
Schweninger dem zürſten Bismarck jede 
geiftige ;Ueberanftrengung und namentlich jede 
Aufregung ſtreng ünterſage. Fürft Bismarck 
wird ſeinen Sitz im Reichstage hiernach voraus- 
ſichtlich nicht einnehmen und auch bei der Be- 
rathung der Kandelsverträge nicht anweſend ſein. 


Die „Jungen“ gegen die „alten“ bei den 
Gocialdemokraten. 

Don einer ſocialdemokratiſchen Verſammlung, 
welche am 7. in Berlin ſtattfand, wurde, nachdem 
allerdings nur noch ein kleiner Theil zurückge- 
blieben war, die Behandlung der Anarchiſten 
auf dem Congreſſe in Brüſſel getadelt und Lieb- 
knecht beinahe ein formelles Mißtrauensvotum 
ertheilt. Berichterſtatter war der Kaufmann 
Kuerbach aus Magdeburg, welcher als Delegirter 
der kaufmänniſchen Angeſtellten dem Congreß 
eier hat. Auerbach wohnte bis vor 
kurzem in Berlin; er war, wenn wir nicht irren, 
urſprünglich Buchhändler und begründete, nach⸗ 
dem er es in Berlin zum Reichstagscandidaten 
gebracht, ein Schuhwaaren-Geſchäft, löſte das- 
ſelbe aber vor einigen Monaten auf. Bisher 
war nicht bekannt geworden, daß er ſich auch 
den „Jungen“ angeſchloſſen hatte; in der 
Verſammlung brüſtete er ſich aber damit, 
daß er in Brüſſel als einziger der deutſchen 
Delegirten für die Zulaſſung der Anarchiſten ge- 
ſtimmt habe, weil zu dem Congreſſe alle, welche 
auf dem Boden des Klaſſenkampfes ſtänden, ein- 
geladen worden wären. Zugleich tadelte er das 
Auftreten Liebknechts gegenüber dem Führer der 
holländiſchen Socialdemokraten Domela Nieumen- 
huls und betonte, daß in keinem Lande die 


ſocialdemokratiſche Bartei mit den bürgerlichen 


Polizeiverordnung 


ſchlachtungen wird man wohl in einiger Zeit Er⸗ 


Parteien in Verbindung treten dürfte. Bei der 
Abstimmung erklärte ſich die, wie geſagt, bereits 
ſehr gelichtete Derſammlung einſtimmig mit den 
Reſultaten des Congreſſes im ganzen einverſtanden, 
votirte mit großer Mehrheit einen Tadel wegen 
des Kusſchluſſes der Anarchiſten und lehnte mit 
51 gegen 48 Stimmen einen Tadel Liebknechts ab. 


VBrod faxen. 


s Aachen wird gemeldet, daß der dortige 

Polizei -Präſident in Folge laut gewordener 
Klagen eine Regierungs-Polizei-Berordnung über 
die Brodtaxen vom 29. Oktober 1858 in Er- 
innerung gebracht hat. Darin wird u. a. vor- 
geſchrieben, daß das zum öffentlichen Derkauf 
ausgeſtellte Ghmarzbrod nur in beſtimmten 
Gewichtsgrößen ausgebacken werden darf und 
zwar ſoll das ganze Brod acht Pfund, das halbe 
vier Pfund, das viertel zwei Pfund Landes- 
gewicht ſchwer ſein. Seit dem Erlaſſe dieſer 
Kin iſt bekanntlich die Reichs- 
Gewerbe-Ordnung in Kraft getreten und mit = 
ſteht jene Vorſchrift im Widerſpruch. Nach $ 73 


der Gewerbe-Ordnung können die Bäcker und 


hörde iſt zu einer Vorſchrift über das Gewicht, 
in welchem Brod gebacken werden ſoll, nicht be- 
fugt, die dahin gehende Be der 
Kachener Verordnung würde daher ſelbſt dann 
nicht mehr giltig fein, wenn die ganze Der- 
ordnung noch rechtswirkſam wäre. Aber auch 
das iſt nicht der Fall. Die ganze Verordnung ift, 
well ſie von einer Landespolizeibehörde erlaſſen 
10 die Reichsgewerbeordnung hinfällig ge- 
worden. 


Die Textilinduſtrie bei der Ein- und Ausfuhr. 

ie in den Vorjahren, jo nimmt auch im Jahre 

1890 nach den kürzlich veröffentlichten amtlichen 

Berechnungen des Werthes der deutſchen Ein- 

und Ausfuhr die Textilinduſtrie die erſte Stelle 

Wenn ſie auch bei der Einfuhr (1119,0 Mill. 
7 Mill. Mk. hinter der der N 
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er 


der Induſtrie mit ihrer Ausfuhrziffer von 
1072,1 Mill. Mk, da die an zweiter Stelle 
ſtehende Ausfuhr der Nahrungs- und Genuß 
mittel nur mit 441,0 Mill. Mk. berechnet wird. 
Auf die verſchiedenen Waarenklaſſen vertheilen 
ich Ein- und Ausfuhr der Texptilinduſtrie 

olgendermaßen: 
Einfuhr: Ausfuhr: 


(In Millionen Yk.) 
aare, Federn 5 , 
pinnſtoffe „ 63,9 140,1 
x Garne und Watten Der vor‘ „ 112,3 
„Seidenwaare n 2 51 
Jußdecken, Filze, KHaargewebe. 2,1 8,6 
Zeugwaaren 46,4 25,2 
Strumpfwaaren 1,7 108,8 
Pofamentier- und Knopfmacher- 
F 72,0 
Spitzen, Stickereien, Blonden . 15,1 38,0 
Kleider, Wäſche, Putzwaaren 5,3 121,3 
Hüte, Putzfedern, künftl, Blumen 13,5 20,1 


Bei den Rohftoffen und den Halbfabrikaten 
überwiegt die Einfuhr die Ausfuhr erheblich, 
wenn auch die letztere nicht unbedeutend iſt; bei 
allen Fabrikaten dagegen tritt die Einfuhr beträcht⸗ 
lich hinter der Ausfuhr zurück, ja, ſie iſt bei ein- 
zelnen Waarenklaſſen, bei den Sirumpfwaaren, 
den Poſamentier- und Knopfmacherwaaren und 
bei der Klaſſe Kleider, Wäſche und Putzwaaren 
verſchwindend gering gegenüber der Ausfuhr. 
Die Einfuhr von Spinnſtoffen macht, wie im Vor- 
jahre, mehr als drei Fünftel, die von Halbfabri- 
katen (Garne und Wolle), etwas weniger als im 
Vorjahre, nicht ganz ein Drittel der Gefammt- 
einfuhr aus, während bei der Ausfuhr die Gpinn- 
heile und Halbfabrikate nur 23,8 Procent er- 
reichen. 

Gegen das Jahr 1889 iſt 1890 die Einfuhr von 
Spinnſtoffen um 48,2 Mill. Mk., die von Garnen 
und Watten um 42,2 Mill. Mk., die von Hüten ꝛc. 
um 1,2 Mill. Mk., die von Zußdecken, 3eug- 
waaren, Poſamentierwaaren, Spitzen um geringere 
Beträge geſunken, während die übrigen Waaren- 
klaſſen nur ſehr wenig, am meiſten Kleider um 
0,3 Mill. Mk., geſtiegen find. Die Ausfuhr der 
Spinnſtoffe zeigte einen Rückgang um 8 Mill. Mk. 

egen 1889, die von Poſamentierwaaren um 

7 Mill. Mk., die von Hüten ꝛc. um 3,3 Mill. 
Mk. und die der meiſten übrigen Waarenklaſſen 
um Beträge, welche zwiſchen 0,9 und 0,1 Mill. 
Me. differirten. Eine Vermehrung der Ausfuhr 
iſt nur für Spitzen und Stickereien um 2,2 Mill. 
Mk., für Strumpfwaaren um 1,7 Mill. Mk., für 
Kleider, Wäſche, Putzwaaren um 0,6 Mill. Mk. 
und für Haare und Federn um 0,1 Mill. Mk. 
eingetreten. der Geſammtwerth der Einfuhr in 
allen Waarenklaſſen der Textil-Induſtrie iſt von 
1889 auf 1890 um 92,1 Mill. Mk., der Geſammiwerth 


der Ausfuhr nur um 14,8 Mill. Mk. zurück- 


gegangen. Nach wie vor hat demnach auch die 
extilinduſtrie das größte Interefje daran, daß 
ihren Jabrikaten durch Handelsverträge Abſatz⸗ 
— 395 im Auslande geſichert und neu eröffnet 
werden. 


Die Brodwanderungen an der Grenze und 
Br die Conſervativen. 
Der Beſchluß des Vereins der Colonialwaaren- 
händler zu Ratibor, die Aufhebung der Ber- 
günſtigung der freien Einfuhr von Nahrungs- 
mitteln in kleinen Mengen im Grenzverkehr zu 
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beantragen und die Handelskammer in Oppeln 
um ihre Unterſtützung dabei anzugehen, hat den 
Beifall des officiellen Organs der conſervativen 
Partei, der „Conſervativen Correſpondenz“, ge- 
funden. Das Blatt behauptet, daß das Brod- 
und Mehlholen jenſeits der Grenze „bekanntlich“ 
je länger je mehr als eine Art Sport betrieben 
werde und die hierauf bezüglichen Aeußerungen 
der „demokratiſchen“ Preſſe ganz dazu angethan 
ſeien, die Grenzbewohner zur Pflege dieſes Sports 
aufzumuntern. 

„Die unbemittelten Leute“, raiſonnirt die „Conſerv. 
Correſp.“, „haben anderes zu thun, als am Tage 
10 bis 12 Stunden ſpazieren zu gehen, ſie müſſen 
arbeiten. Ein Gang über die Grenze, der 5 bis 
6 Stunden hin und ebenſo viel zurück erfordert, bringt 
nämlich nicht mehr als höchſtens 30 oder 35 Pfennig 
ein; dafür werden Männer oder Frauen, welche ſich 
ihren Unterhalt verdienen müſſen, wahrlich nicht zu 
haben fein.” 

Don den Verhältniſſen an der Grenze hat die 
„Confervative Correſpondenz“ offenbar heine 
Kenntniß. Ein Gang über die Grenze bis zum 
nächſten Orte, wo Lebensmittel zu kaufen ſind, 
braucht doch nicht gerade 10—12 Stunden hin 
und zurück zu erfordern; dafür, daß die An- 
gehörigen des deutſchen Reiches in der Regel 
ihre Gänge nicht gar zu weit ausdehnen müſſen, 
ſorgen ſchon die Geſchäftsleute bei unſeren Nach- 
barn. Ueber die Höhe der Arbeitslöhne in 
manchen Grenzbezirken ſcheint ſich die „Conſ. 
Correſp.“ ganz falſche Vorſtellungen zu machen. 
Daß vielfach Kinder zu den Wanderungen über 
die Grenze benutzt werden, iſt leider nur zu 
natürlich, der reine Hohn aber iſt es, wenn das 
Organ der conſervativen Partei ſich brüſtet, dafür 
einzutreten, daß auch die Kinder in den Grenz- 
orten desjenigen „Arbeiterſchutzes“ theilhaftig 
werden, den gemäß der Gewerbeordnungs- 
novelle die Kinder 8 genießen ſollen.“ 
„Eine Manderung von 10 bis 12 Stunden“, 
fügt es hinzu, „iſt für Kinder ſchwere Arbeit 


und iſt dieſe — abgeſehen von den ſchweren 
ſittlichen Schäden, welche mit dem Brodholen 
verbunden find — unſtatthaft.“ Die Gewerbe- 


ordnung hat bekanntlich auch die in der Land- 
wirthſchaft beſchäftigten Kinder nicht geſchützt, 
obwohl deren Arbeit gewiß ſehr häufig ſchwerer 
iſt, als ein Gang über die Grenze, um ein paar 
Pfund Brod oder Mehl zu holen. Die ſittlichen 

ah d; ſie ſind früher, als 


hatten die Gutsbeſitzer un uern nichts da- 
gegen einzuwenden, daß die Kinder aus den 
Städten zu ihnen kamen, um das Quantum 
Mehl, welches jedermann ſteuerfrei einführen 
durfte, und oft auch noch mehr, um ein paar 
Pfennige billiger kaufen zu können, als der 
Preis des verſteuerten Mehles in der Stadt be- 
trug. Zur Beſeitigung der daraus entſpringenden 
fittlihen Schäden und „ſchweren körperlichen 
Arbeit“ erwies ſich die Aufhebung der Mahl- 
ſteuer als das einzige Mittel, und ſo wird auch 


die Aufhebung der Kornzölle das einzige Mittel 


fein, welches an unſeren Grenzen wieder erfreu- 
lichere Verhältniſſe ſchafft. 


Die Meerengenfrage 


zieht Tag für Tag weitere Kreiſe. In der aller- 
meltsofficiöfen Wiener „Pol. Corr.“ beſchäftigen 
ſich heute drei verſchiedene Mittheilungen mit der 
Angelegenheit. Während man in Pariſer diplo- 
matiſchen Areifen den Erfolg der Ruſſen ohne SR 
große Zurückhaltung freudig begrüßt, ſucht man N > 
in Konſtantinopel zu beweiſen, daß die Türkei . 
kein Wäſſerchen getrübt und das Ausland der 
Affäre viel zu große Wichtigkeit beigemeſſen habe 
Keinenfalls habe der 1 len etwas mit 
der Meerengenfrage zu ſchaffen. Aus Berlin 
wird dem officiöfen Organ Folgendes geſchrieben: 
„Die letzten Tage ſtanden, ſoweit es ſich um 
auswärtige Angelegenheiten handelte, ausſchließlich 
unter dem Zeichen der Meerengenfrage und 
des in Konſtantinopel eingetretenen Cabinets- 
wechſels. In den zahlreichen Commentaren, die 
an die erſtbezeichnete Frage geknüpft wurden, 
waltet erſichtlich das Streben vor, dieſelbe 
als eine möglichſt harmloſe erſcheinen zu laſſen. 
Im Vordergrunde ſtand dabei die Mittheilung 
der „Agence de Conſtantinople“, die den Zweck 
verfolgt, das Verfahren der Pforte in dieſer 
Frage gegenüber etwaigen Reclamationen anderer 
Mächte zu dechen. In hieſigen unterrichteten 
Kreiſen liegen, ſo viel bekannt, nähere Nachrichten 
über die thatſächlichen Grundlagen dieſer An- 
gelegenheit bisher nicht vor. Bei den Grundſätzen, 
die man in Berlin in orientaliſchen Fragen ſtets 
beobachtet, wird man gewiß auch gegenwärtig 
keine Peranlaſſung finden, ſich in die Details und 
die rechtliche Bedeutung der Frage mit allen 
damit zuſammenhängenden Controverſen ſonderlich 
zu vertiefen. Deuiſchland iſt ja bei der Angelegen- 
heit direct nicht intereſſirt. Jedenfalls wird hier 
der Sache zunächſt eine irgendwie weitergehende 
Bedeutung nicht beigelegt. Doch kann man ſich 
ebenſo wenig der Erwägung entziehen, daß es 
ſich bei der Art und Weiſe, in welcher die 
Frage in Angriff genommen iſt, immerhin um 
ein recht bedeutfames Symptom handelt, das 
unverkennbar durch den gleichzeitigen Miniſter⸗ 
wechſel in Konſtantinopel an Gewicht gewinnt. 
Was den bisherigen Großvezier Kiamil angeht, 
ſo muß man anerkennen, daß er zweifellos ein 
ſtaatsmänniſch veranlagter Mann und ein mahel- 
loſer Charakter war, der es ſehr wohl ver- 
ſtanden hat, die Vertretung der türkſſchen 
Intereſſen mit dem Entgegenkommen gegen die 
berechtigten Forderungen der der Türkei freund- 
lich geſinnten Mächte in geſchickter Weiſe in Ein- 
klang zu bringen; im übrigen wird Berlin nicht 
gerade ſonderüch von der Frage berührt, wen 
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fih der Sultan zu feinem Rathgeber ausſucht. 
Wie fih der großherrliche Hat in Betreff des 
Miniſterwechſels darauf beſchränkt, als Motiv 
die Nothwendigkeit deſſelben ohne weitere Er- 
läuterung zu bezeichnen, ſo kann man auch 
bei den bisherigen Aeuferungen der Preſſe 
im weſentlichen die Wahrnehmung machen, daß 
man dem Cabinetswechſel eine möglichſt harmloſe 
Deutung geben und demſelben einen beſtimmten 
politiſchen Hintergrund absprechen will. Wie 
man aber auch die Sache anſieht, es drängt ſich 
in erſter Linie die Beobachtung auf — und darin 
liegt auch das Hauptinterefje — daß die Symptome 
eines energiſcheren Vorgehens Rußlands im Orient 
ſich mehren, eine Thaiſache, die fraglos alle Be- 
achtung verdient und findet. Wenn man ſich mit 
Unbefangenheit auf den Standpunkt Rußlands 
ſtellt, ſo kann es kaum unberechtigt erſcheinen, 
wenn man dort den Moment, wo Kuffland der 
franzöſiſchen Sympathie völlig ſicher zu ſein 
glaubt, dazu benutzt, der Verwirklichung alter 
und lange gehegter Wünſche im Orient näher zu 
treten, um ſo mehr, als das erſte Auftauchen der 
Meerengen-Frage anläßlich der Durchfahrt des 
Dampfers „Koſtroma“ von der öffentlichen 
Meinung in England ruhig hingenommen wurde. 
Wie man ſich in London zu dem nunmehrigen 
Stande der Frage ſtellen wird, bleibt abzuwarten. 

Neuerdings ſucht übrigens eine officielle Mit- 
theilung aus Konſtantinopel dem türkiſchen 
1 jede Aenderung in der Richtung 
der ottomaniſchen Politik gegenüber der allge- 
meinen europäiſchen Politik abzuſprechen. Die 
Regierung des Sultans werde auch weiterhin 
von denſelben Principien, die ſie bisher leiteten, 
beſeelt fein, nämlich Fortfchritt und Reformen im 
Innern, Frieden und gute Beziehungen nach 
Außen. — Hoffentlich! 


Die Strikebewegung in Mailand. 


Der Ausſtand der Metallarbeiter in Mailand 
ſcheint ſich ſeinem Ende entgegen zu neigen, nach; 
dem die Fabritbeſitzer erklärt haben, daß fie 
ſämmtliche Etabliſſements am Mittwoch wieder 
eröffnen würden und bereit ſeien, die Arbeiter, 
welche die Arbeit wieder aufnehmen wollen, von 
neuem zu beſchäftigen. Es gilt ſchon heute für 
wahrſcheinlich, daß der überwiegende Theil der 
Arbeiter morgen von dem Vorſchlage Gebrauch 
machen wird. 


Die Verlobung des ruſſiſchen Kronprinzen. 

Nach einer Meldung des „Pol. Correſp.“ aus 
Athen wird die ſchon wiederholt aufgetauchte 
Nachricht von der bevorſtehenden Verlobung des 
Großfürſten-Thronfolgers Nikolaus von Rußland 
mit der Prinzeſſin Marie von Griechenland nun- 
mehr auch in gut unterrichteten Kreiſen als den 
Thatſachen entſprechend betrachtet und die Aund- 
machung der Verlobung für die allernächſte Zeit 
erwartet. Als äußerliches Anzeichen derſelben 
wird unter anderem auch der Umſtand angeſehen, 
daß anläßlich der Rückkehr des Thronfolgers 
von feiner Weltreiſe außer der Familie des Zaren 
von anderen Anverwandten nur Prinzeſſin Maria 
zu ſeinem Empfange erſchienen war. 


Die neue ruſſiſche Anleihe 


beſpricht die heutige „Times“ in ihrem Leitartikel, 
einer Meldung des Depeſchenbureaus „Herold“ 
zufolge wie folgt: Es habe den Anſchein, als ob 
die Kronſtadter Zuſammenkunft Rußland etwas 
eintragen ſolle, was ihm nöth 
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davon, daß das neue, von Roihſchild ehüfiete 
‚Anlehen übernommen und im Laufe des Monats 
Oktober vom Credit Cyonnais und anderen fran- 
zöſiſchen Firmen im Betrage von 20 Millionen 
Pfd. Sterl. auf den Markt gebracht werden ſolle. 
Das Anlehen ſolle ein dreiprocentiges ſein und 
nach einigen mit 82, nach anderen mit 84 auf- 
gelegt werden. Demnach würde daſſelbe weniger 
als 3 Proc. Zinſen bringen. Da der gegen- 
wärtige Preis der ruſſiſchen Uprocentigen Anleihen 
97 iſt, ſei es ſchwer zu verſtehen, weshalb in dein 
einen Falle das Publikum 4 Pfd. Sterl. 5 Sh. 
4 D. per Cent und im anderen weniger als 
3 Pfd. Sterl. 15 Eh. fordern ſollte. Die Differenz 
müfje demnach als praemium affeetionis ange- 
ſehen oder als der Betrag betrachtet werden, 
welchen die franzöfifche Republik als Anerkennung 
für den Beſuch des Zaren auf der franzöſiſchen 
Flotte zahlen werde. Rußland braucht Geld, 
darüber herrſche kein Zweifel. 


Auf den Carolineninſeln 
find, Meldungen aus San Francisco zufolge, un- 
ruhen ausgebrochen. Die Eingeborenen ſollen ſich 
gegen die Spanier erhoben haben. In einem 
größeren Kampfe zwiſchen beiden Parteien follen 
letztere unterlegen ſein. 


Deutſchland. 

München, 8. Sept. um 2 Uhr Nachmittags 
wurde der Kaiſer von dem Prinzregenten zu der 
Militär-Galatafel abgeholt und in den Feftfaalbau 
in der Reſidenz geleitet. Unter den Klängen des 
Kohemollern-Ruhmesmarſches betraten die Herr- 
ſchaften den Saal, in welchem die Tafel in Kuf⸗ 
eifenform aufgeſtellt war. Der Kaiſer hatte zur 
Rechten den Prinzregenten, alsdann folgten der 
Infant Anton von Spanien, die Prinzen Leopold, 
Ludwig Ferdinand, der Jerzog Max Emanuel in 
Baiern, Feldmarſchall Graf Blumenthal. Zur 
Linken des Kaiſers halten die Prinzen Ludwig, 
Arnold, Rupprecht, Alfons, die Herzöge Karl 
Theodor und Ludwig in Baiern und General 
v. Hahnke Platz genommen. Dem Kaiſer gegen- 
über ſaß der Reichskanzler General v. Caprivi 
zwiſchen dem preußiſchen Geſandten Grafen zu 
Eulenburg und dem Kriegsminiſter v. Aaltenborn- 
Stachau. Als Tafelſervice diente das koſtbare 
goldene Niebelungenſervice. Nach dem dritten 
Gange feierte der Prinzregent den Kaiſer mit 
folgenden Worten: 

ich trinke auf das Wohl Sr. Majeſtät des deutſchen 
Kaiſers und Königs von Preußen, meines hohen Ver- 
bündeten und treuen Freundes und hoch willkommenen 
Gaſtes! Se. Majeſtät der Kaiſer Wilhelm lebe hoch!“ 

Der Aaifer ſprach hierauf fofort feinen herzlichen 
Dank für dieſe freundiihen Worte aus und krank 
auf das Wohl des Prinz- Regenten von Baiern. 
Die Mufik des Inſanterie-Leibregiments ſetzte mit 
dreimaligem Tuſch ein und ſpielte nach den 
Toaſten die Nationalhymnen. Der Kaiſer hatte 
die Uniform der bairiſchen Kaiſer-Ulanen ange⸗ 
legt; der Prinz Regent und die Prinzen des 
königlichen Fauſes trugen ihre preußiſchen Uni- 
formen. 
| Vor der Galatafel beſuchte der Kaiſer das Atelier 
des Kunſtmalers Guſtav Goldberg. 

Der Prinz- Regent hat nachſtehende Ordens 
auszeichnungen verliehen: das Großkreuz des 
Derdienſtordens vom heil. Michael dem Wirkl. 
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Geh. Rath Or. v. Lucanus, die erſte Alaffe des- 
ſelben Ordens dem hieſigen preußiſchen Gefandten 
Grafen zu Eulenburg und dem Ober-Gtallmeifter 
Grafen v. Wedell, das Großcomthurkreuz des 
Ordens der bairiſchen Krone dem Kofmarſchall 
Grafen Pückler und dem Generalarzt Dr. Leut- 
hold, das Großkreuz des Militär-Verdienſtordens 
dem Kriegsminiſter v. Kaltenborn-Stachau, dem 
Chef des Generalſtabes Generallieutenant Grafen 
v. Schlieffen, dem General der Cavallerie Grafen 
Alten und dem Commandeur des württembergi⸗ 
ſchen Corps General v. Woelkern, und das Groß- 
comthurkreuz des Militär-Verdienſtordens dem 
ruſſiſchen Generalmajor Grafen Golenitzſchew⸗ 
Rutuſow. 


* Berlin, 8. Sept. Das Kaiſerpaar wird, wie 
nun endgiltig feſtſteht, am 13. September Abends 
auf Bahnhof Erfurt eintreffen und hier zunächſt 
von Vertretern der Stadt begrüßt werden. Der 
ſtädtiſche Plan für die Kaiſerfeſte hat inſofern eine 
Aenderung erfahren, als der Kaiſer ſchon am 
16. September früh, 6 Uhr, Erfurt wieder ver- 
laſſen wird, um den an dieſem Tage nach Mühl- 
haufen erfolgenden Kriegsmarſch des 4, Armee- 
corps zu leiten. Auch die Kaiſerin wird in den 
Bormittagsftunden des 16. September abreiſen, 
nachdem fie vorher verſchiedene Mohlihätigkeits- 
anftalten der Stadt beſucht haben wird. Kuch den 
Dom wird die Kaiſerin beſichtigen; am Portal des 
Gotteshauſes wird fie von der geſammten katho⸗ 
liſchen Geiſtlichkeit Erfurts begrüßt werden. 

* Berlin, 9. Sept. Das Comité für die Nieder 
legung der Schloßfreiheit hat den feiner Zeit 
von uns angekündigten Schritt der Ueberweiſung 
des Ueberſchuſſes für wohlthätige Zwecke ausge- 
führt. Es hat aus den überſchießenden Mitteln 
der Lotterie 210 000 Mark der Kaiſerin zur 
Verwendung für kirchliche und wohlthätige 
Zwecke überwieſen. Die Kaiſerin beftimmie von 
dieſer Summe 100000 Mark zum Bau einer 
Heimſtätte für arme verheirathete Wöchnerinnen 
in Berlin, 100 000 Mark für den Bau einer 
evangeliſchen Kirche in einer armen Maffenge- 
meinde des Oſtens von Berlin und 10 000 Martz 
zur Beichaffung der Orgel für die katholiſche St. 
Sebaſtianbirche zu Berlin. 

Ierdinand Kaltenhoffl, Stadtdirector von 
Hannover und Mitglied des Ferrenhauſes iſt in 
Monteux verſtorben. 

* [Der proteſtantiſche Prediger Peterſen in 
Athen] verläßt, wie der „Evang. Kirchl. anz.“ 
berichtet, in Folge des Uebertritts der Aron- 
prinzeſſin Sophie zum griechiſchen Bekenntniß 
ſein Pfarramt an der deutſch-evangeliſchen Ge⸗ 
meinde und übernimmt in Mainz eine Pfarrſtelle. 


e ſei, als das | Mar 


2 Waſſerbetriebe“ von der Stadt Berlin dem Kaiſer 
feierlich übergeben werden. . Anlagen 8 


nicht geplant; der lebhafte Verkehr ! 
Ge Bearbe des Platzes zu. 

l Bearbeitung des en e Der ärzt⸗ 
liche Ausſchuß der ſtändigen Commiſſion für Be- 
arbeitung des Arzneibuchs wird der „Apotheker- 
Ztg.“ zufolge am 23. Oktober d. J. zu einer Be- 
rathung über die in das Arzneibuch etwa neu 
aufzunehmenden oder in demſelben zu ſtreichenden 
Mittel zuſammentreten. In den Kreis der Ueber- 
legungen ſollen auch etwalge Abänderungen in 
den höchſten Gaben gezogen werden. Bekanntlich 
ſoll die Commiſſion in Zwiſchenräumen von etwa 
zwei Jahren dem Reichskanzler die Anträge auf 
Abänderungen oder Ergänzungen des Arzneibuchs 
unterbreiten. Die letzte bezügliche Vorlegung, die 
zum Erlaß des neuen Arzneibuchs geführt hat, 
iſt im Beginn des Jahres 1890 vorgenommen. 
Da ſomit wiederum zu Anfang des kommenden 
Jahres etwaige Abänderungsvorſchläge der Com- 
miffton formulirt fein müſſen, fo wird ſich im 
Laufe der nächſten Monate auch noch der phar- 
maceutiſche Ausſchuß und eventuell die Gefammt- 
commiſſion mit denſelben zu beſchäftigen haben. 

* [Die Maul- und Klauenſeuche! herrſchte 
Ende Auguſt in 39 preußiſchen Kreiſen in 89 Ge- 
meinde-(Guts-) Bezirken. Berlin ſowie die Regie- 
rungsbezirke Königsberg, Marienwerder, Stettin, 
Cöslin, Stralſund, Liegnitz, Schleswig, Hannover, 
Lüneburg, Osnabrück, Stade, Aurich, Düffeldorf, 
Köln, Aachen und Trier blieben im Monat Auguft 
von der Maul- und Klauenſeuche verſchont. 

Stettin, 8. Geptbr. Wie die „oOſtſeeztg.“ hört, 
iſt als der Tag, an welchem der Kaiſer zum 
Stapellauf des erſten der beiden auf der Werft 
des „Dulcan“ im Bau befindlichen Panzerſchiſſe 
hierher kommen wird, vorläufig der 21. d. M. 
feſtgeſetzt. Ob auch die Kafſerin Se. Majeſtät 
begleiten wird, darüber iſt Beſtimmtes noch nicht 
mitzutheilen. 

Kamburg, 8. September. Nach Eröffnung der 
heutigen Sitzung des „Congreſſes für inter⸗ 
nationales Recht“ gab Kr. v. Martitz (Tübingen) 
eine Referat über die Frage: „Examen des 
moyens par lesquels on pourrait obtenir 
publication plus universelle, plus prompte et 
plus uniforme des fraites.“ Darauf folgte 
eine längere Discuſſton, ſodann die Berathung 
der Frage der „Competenz der Gerichte in 
Prozeſſen gegen andere Staaten und Souveräne“, 
ferner über die „Begriffsbeſtimmung und Aus- 
dehnung des Binnenmeeres.“ Letztere Srage 
wurde für eine ſpätere Seſſion zurückgeſtellt. 
Ueber die erſtere Zrage wurde die General- 
discuffion zu Ende geführt. 

Frankfurt a. M., 8. September. Der inter- 
nationale Elentrotechnizer-Congreß wurde heute 
Vormittag durch den Staatsſecretär Pr. v. en 
mit einer glänzenden Anſprache eröffnet, Es find 
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etwa 650 Theilnehmer, darunter 198 Ausländer 


erſchienen. Geh. Ober-Poſtrath Keldberg hieß den 
Congreß namens der hieſigen elektrotechniſchen 
Geſellſchaft, Ober-Bürgermeiſter Adickes im 
Namen der Stadt willkommen, von Seiten der 
Ausſtellung wurden die Erſchienenen durch 
Sonnemann-Srankfurt begrüßt. Zu Vorſitzenden 
wurden gewählt: Werner v. Siemens (Berlin), 
Neece (London), Hofpitalier (Paris), Ferraris 
(Turin), Kaltenhofen (Wien), Kohlrauſch (Hannover) 
und ſodann die Bildung einer Section zur Be- 
rathung über Grundſätze für eine elektrotechniſche 
Geſetzgebung beſchloſſen. Hierauf wurden ver- 
ſchiedene Vorträge gehört. r 

Koblenz, 6. Gepibr. Das Befinden des jeit 
langem an einer ſchweren Krankheit leidenden 
Vertreters unſerer Stadt im Herrenhauſe, Geh. 
Juſtizrath Adams, hat ſich während der letzten 
Tage jo verſchlimmert, daß man ernſtliche Be- 
fürchtungen hegt. 

Frankreich 

* [Die Unterſuchung in der Panama -ange⸗- 
legenheit] iſt in ein neues Stadium getreten. 
Der Unterſuchungsrichter beauftragte nämlich den 
Polizeicommiſſar, bei einer Anzahl von Unter- 
nehmern Hausſuchungen vorzunehmen, welche 
nun geſtern begonnen haben und in Paris ſo- 
nde als auch in mehreren Provinzorten ftatt- 
n en. 

Bar fur Kube, 8. Septbr. Bei den heutigen 
Manövern ging die Armee Galliffets nach ver- 
ſchiedenen Zuſammenſtößen mit der ihr gegen- 
überſtehenden Armee über die Kube, um 
Cantonnementsquartiere in der Umgegend von 
Dendoeupres zu beziehen. die Armee Davouts 
folgt und wird Cantonnements beziehen. Der 
Geſundheitszuſtand der Truppen iſt ein vor- 
züglicher. 

— Wie der „Temps“ meldet, iſt nach den dem 
oberſten Geſundheitsrath zugegangenen Meldungen 
die Cholera in Bilajet Aleppo im Zunehmen 
begriffen. Bon der jüdiſchen Bevölkerung ſeien 
gegen 7000 Perſonen geflüchtet. (W. T.) 

Italien. 

Venedig, 8. September. Außer Profeſſor 
Sinkelnburg iſt auch Dr. Ferel aus Zürich zur 
Conſultation an das Krankenbett der Königin 
von Rumänien berufen. (W. T.) 


Belgien. 

Mecheln, 8. September. der hier tagende 
hatholiſche Congreß wurde heute Vormittag 
durch eine Anſprache des Erzbiſchofs von Mecheln, 
Cardinal Gooſſens, eröffnet. Der Deputirte von 
Antwerpen, Jacobs, hielt eine Rede über die 
von der kKatholifchen Partei ſeit dem Congreſſe 
vom Jahre 1864 beobachtete Haltung. Gegen 
1800 Theilnehmer aus Belgien und dem Aus- 
lande ſind zum Congreß anweſend. 


Coloniales. 


* 


an 028, C. 528. Danzig, 9. Sept. Nb. 
Wetterausſichten für Donnerſtag, 10. Gepibr,, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland. 


Deränderlich, Wärme abnehmend, lebhaftwindig. 

Sturmwarnung für die Küſten. (SW. — NW.) 
Für Freitag, 11. September: 

Abwechſelnd, unruhig, ſtürmiſch; kühler. Sturm- 

warnung. (SW. —- NW.) 
Für Sonnabend, 12. September. 

Veränderlich, lebhaft windig. Temperatur kaum 

verändert. 


*I[Flottenmanöver.] Wie ſchon erwähnt wurde, 
hat das große Schlußmanöver der deutſchen 
Marine, welches ſich diesmal zunächſt von Brüfter- 
ort bis Rügen erſtrecht und dann vor Kiel ſein 
Ende erreicht, geſtern begonnen. Zu dieſem Zwecke 
verließen zunächſt die Schulſchiffe „Stoſch“, 
„Luife” und „Nixe“ geſtern früh die hieſige Rhede, 
ſpäter folgten ihnen Aviſo „Jagd“ und Panzer- 
fahrzeug „Bremſe“ ſowie das neuerdings ange- 
kommene Torpedo-Diviſionsboot. Abends 8 Uhr 
verließen dann die drei Torpedoboots-Divifionen 
die kaiſ. Werft, wo fie ſich mit Kohlen verfehen, 
vereinigten ſich in Neufahrwaſſer mit dem Avifo 
„Blitz“ und dampften in See. Abends zwiſchen 9 und 
10 Uhr lichteten dann die beiden vor Zoppot noch 
vereinigten Panzergeſchwader („Baden “, „Baiern“, 
„Oldenburg“, „Siegfried“, „Kaiſer“, „Deutſch⸗ 
land“, „Preußen“, „Friedrich Karl“ mit ihren 
Aviſos „Zieten“ und „pfeil“) die Anker und 
gingen gleichfalls in See. Nur die „Grille“, an 
deren Großmaſt die Flagge des commandirenden 
Admirals wehte, blieb die Nacht über auf ihrem 
ſeit geſtern Vormittag eingenommenen Anker- 
platze vor dem Zoppoter Seeſtege. Heute früh 
ſtach auch fie in See und folgte dem Geſchwader. 
Die diesjährigen Marinebeſuche auf unſerer 
Rhede, welche faft 3 Monate lang als Lebungs- 
platz gedient hat, dürften damit definitiv abge- 
schee ſein. 

[ Nanöver.] Die großen Truppenübungen 
des 17. Armeecorps im Areife Tuchel beginnen 
am 10. und endigen am 18. September mit einem 
Bivouak. Für die Gefechtsthätigkeit der Truppen 
werden vorzugsweiſe die Gelände zwiſchen Goſtoczyn 
und Liskau, Tuchel und Bialowierz, ſowie Zehlens 
und die Weſigrenze des Kreiſes nach Konitz und 
Flatow in Betracht kommen. 

I Bazar. ] Der vaterländiſche Frauen -Verein 
für die Stadt Danzig beabſichtigt in der erſten 
Hälfte des kommenden November die Abhaltung 
eines Bazars in den Räumen des Franziskaner 
kloſters zu veranſtalten. Der Ertrag des Bazars 
ſoll, wie bei der Wirkſamzeit des Vereins felbft- 
verſtändlich, wohlthätigen Zwecken dienen. 5 

* [Rerfonalien beim Militär.]! Der Premier- 
Lieutenant 5 vom oſtpreuß. Infanterie- 
Regiment Nr. iſt als Directions-Aſſiſtent von der 
Gewehrfabrik in Danzig 1 derjenigen in Spandau und 
der Kaſernen-Inſpector Jven von Danzig nach Pots- 
dam verfeht worden. 

I3oologiſcher zn Im „Tivoli“ führte 
geſtern der Zoologe Herr Jehring feine intereffanten 
Thiere vor und erläuterte die 3 eines jeden 
derſelben, ſowohl im Freien als feld in der Gefangen 
ſchaft. Fr. Jehring macht wohl ſelbſt keinen Anſpruch 


Das Kanonenboot, Lorelen“ (Commandant Capitän- 


darauf, ein gelehrter Forfcher zu ſein — jo ſchien es ihm 
unbekannt zu ſein, daß der als „Froſchaffe“ von ihm 
vorgezeigte Kalbaffe bereits unter dem Namen 
„Schlanklori.“ von Brehm beobachtet und ein⸗ 
gehend geſchildert iſt —, doch erwecken ſeine Bor- 
träge großes Intereſſe, da er aus feinen per- 
ſönlichen Erfahrungen, die er während feiner Laufbahn 
als Jäger und Thiertransporteur gemacht hat, unter⸗ 
haltend und anſchaulich zu ſchildern weiß. Beſondere 
Kufmerkſamkeit verdient die Vorführung der Lemuren, 
da dieſe Thiere als Nachtthiere in den Zoologiſchen 
Gärten am Tage meiſt ſchlafend in einen Knäuel zu⸗ 
ſammengerollt in einer Ecke liegen und ſich fo der 
Beachtung der Zuſchauer entziehen. Da Herr Jehring 
die Thiere einzeln vorzeigt und dieſelben im Kreiſe 
herumzeigt, jo hat jeder Beſucher Gelegenheit, die 
eigenthümlichen Thiere ganz genau betrachten zu können. 

Betrug.] Der Arbeiter Robert E. und der Lehr- 
ling Willy B., beide im Geſchäft des Herrn Kaufmann 
Sch., verkauften von den Kolffeldern des letzteren bei 
Legan und am Bleihof in bis jetzt feſtgeſtellten elf 
Fällen Nutzholz im Werthe von über 200 Mark und 
verwendeten das Geld in ihrem Nutzen. Beide ſind 
verhaftet worden. 

Polizeibericht vom 9. September.] Verhaftet: 
10 Perſonen, darunter 1 Arbeiter wegen Diebftahls, 
4 Obdachloſe. — Gefunden: 1 Taſchenuhr nebſt Keite, 
1 Kalskette; abzuholen von der königl. Polizei- 
Direction. Im Zriedrich Wilhelm-Schützenhauſe in den 
Tagen der 38. General-Berfammiung der Katholiken 
Deutſchlands: 1 Taſchenmeſſer, 1 Cigarrentaſche, 
1 Cigarrenſpitze, 1 Manſcheite mit Knopf, 2 Damen- 
Regenſchirme. 1 Taſchentuch; abzuholen daſelbſt. — 
Berloren: Während der Katholihentage in Danzig ein 
Brevier (Gebetbuch für katholiſche Geiſtliche); abzu- 
geben an die kgl. Polizei-Direction. 

+ Neuteich, 8. Sept. Nachdem die Ernte mit Aus- 
nahme der Schotenfrüchte gut eingebracht iſt, kann über 
das Ergebniß Folgendes berichtet werden: Roggen, 
nur fo viel gebaut, wie der Befiker zum eigenen Ge- 
brauch bedarf, hat geringen Ertrag gegeben. Weizen 
gab ſowohl in der Menge als in der Qualität recht 
gute Erträge; Gerſte war mittelmäßig, Hafer gut. Die 
Zuckerrüben berechtigen in Folge der warmen Witterung 
der letzten drei Wochen zu den beſten Hoffnungen. Der 
friſch geſäete Raps iſt gut aufgegangen. Die Klagen 
über eine dürftige Kartoffelernte ſind allgemein. Das 
Angebot iſt ein ſo geringes, daß der augenblickliche 
Bedarf zum Theil in Marienburg und Dirſchau gedeckt 
wird. — Die diesjährige Campagne der hieſigen 
Zuckerfabrik wird in 14 Tagen beginnen. 

r. Marienburg, 9. Sept. Heute Nacht 2 Uhr brannte 
die dem Hrn. Panknin in Schloß Caldowe gehörende 
Molkerei nieder; dieſelbe iſt erſt vor kurzem neu 
erbaut worden. Eine Anzahl Schweine verbrannten. 
W. Elbing, 7. Sept. Die Getreideernte iſt nunmehr 
in der Niederung ſowohl als auf der Köhe als voll⸗ 
endet zu betrachten. Nur auf einzelnen Feldern ſind 
noch Sommerweizen und Erbſen anzutreffen. Da das 
Wefter in der letzten Zeit günſtig war, hat die Regen- 
periode im vorigen Monat nur bei Roggen und Winter- 
weizen etwas Auswuchs verurſacht. Die Erbſen ſind 
28 zum Theil durch die anhaltende Näſſe abgefault. 
Die Körner, namentlich die des Weizens, ſtehen denen 
anderer Jahre an Qualität und Größe erheblich nach. 
— Wie nunmehr feft beſtimmt ift, findet die erfte fe 
führung des Lutherfeſtſpiels Sonntag, den 27. Geptem- 
ber, ſtatt. Die Preiſe der Sitzplätze ſind auf 3, 2, 
1,50 und 1 Mk. feſtgeſetzt. Zu der Begleitung der 
Gefänge wird von Herrn Orgelbauer Terletzni eine 
Orgel in der Turnhalle aufgeſtellt werden. 

— Herrn Oberbürgermeiſter Elditt in Elbing iſt be- 
kanntlich vor kurzem das Recht zur Anlegung der 
goldenen Amtshkette verliehen worden. Da die Stadt 
Elbing eine ſolche ſeit dem unglücklichen Kriege von 
1806/7 nicht mehr beſitzt, ſoll jetzt, wie die „Elbinger 
Zeitung“ berichtet, der Stadtverordneten-Berſammlung 
eine Vorlage wegen Bewilligung der Mittel für Be- 
ſchaffung der Amtskette zugehen. Aus maſſivem Golde 
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6 Stuhm, 8 Sep 
der Kreistag unſeres Kreiſes wieder zuſammen. Auf 


der Tagesordnung befinden ſich u. a. folgende Gegen- _ 
ftände: 1. Erbauung einer Kreis-Chauſſee von der 
Kreisgrenze bei Campenau über Kl. und Gr. Brodsende 
bis zur Kreisgrenze bei Alt-Dollſtädt. Diefe Strecke, 
3185 Meter lang, foll Bollhauffee werden, die Koſten 
m auf 105000 Mk. veranſchlagt, 807 5 vorausſichtlich 

ie Provinz 38 220 Mk. beitragen wird, d. h. 12 Mk, 
für den laufenden Meter. Bei 4 Proc. Verzinſung, 
1 Proc. Ziigung und 48 Pf. pro laufenden Meter 
Unterhaltung würde ſich die Belaſtung des Kreiſes jährlich 
auf 1887,80 Mk. erhöhen oder rund 3 Pf. pro Mark der 
Iſteinnahme an directen Staatsſteuern. Durch die 
projectirte Chauſſee follen die ohne alle Kunſtwege ſich 
befindenden Ortſchaften Ki. und Gr. Brodsende, ſowie 
der nördliche Theil von Baumgarth in das Chauffeenetz 
hineingezogen und dem Bahnhofe Alt-Dollſtäbt zu- 
gänglich gemacht werden; 2, Bewilligung der ju 
baulichen Veränderungen in dem Kreishauſe er- 
forderlichen Mittel; 3. Aufbeſſerung der Einkommens- 
bezüge des Kreisbaumeiſters und der Chauſſee-Auſſeher; 
Bisher bezog der Kreisbaumeiſter ein Einkommen von 
3900 Mk. und jeder Chauſſee-Aufſeher ein Gehalt von 
840 Mk., das alle 5 Jahre bis 1320 Mk. ſteigt; 
außerdem 120 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß oder freie 
Dienſtwohnung. Jetzt ſollen dieſe Kreisbeamten den 
Provinzialbeamten gleichgeſtellt werden. Darnach wird 
dem Kreistage vorgeſchlagen: dem Kreisbaumeiſter 
einen Wohnungsgeldzuſchuß von 360 Mk. und den 
Chauſſee-Aufſehern ein Gehalt von 1000 Mk., das 
dreimal nach Verlauf von je 5 Jahren um 120 MR. 
und nach weiteren 5 Jahren, alſo nach 20 jähriger 
Dienſtzeit um 140 Mh. fteigt, gg 60 ME. Wohnungs- 
geldzuſchüſſe zu bewilligenz 4, Gewährung eines Zu- 
ſchuſſes von 300 Mk. zur Unterhaltung des Anton 
v. Oſten ſchen Waifenhaufes zu Jaſtrow; begründet 
wird dieſer Antrag, daß 8 Waiſen aus dem hieſigen 
Kreiſe in jener Anſtalt koſtenfrei erzogen werden, die 
Anſtalt aber nicht mehr allein ihre Ausgaben beftreiten 
kann; 5. Beſchlußfaſſung über die Beſchaſſung von 
Desinfectionsapparaten mit ſtrömendem Waſſerdampf 
für die Krankenanſtalten und Ortſchaften des Kreiſes; 
6. Abänderung des Reglements für die gemeinfame 
Gemeinde-Krankenverſicherung des Kreiſes Stuhm. 
Wegen mißbräuchlichen Bezuges von Kranken-Unter- 
ſtützungen ſollen dieſe erſt 6 Wochen nach ihrem Bei- 
tritte den Berechtigten gewährt werden. Endlich ſoll 
nach dem Vorgang des Kreiſes Züllichau-Schwiebus 
für den Stuhmer Kreis eine Schweineverſicherung 
gegen Rothlauf, Schweinepeſt etc. oder gegen Trichinen 
und Finnen gegründet werden. 

* Graudenz, 8. Septbr. Eine am Sonntag hier 
abgehaltene Verſammlung der Bewerhvereine, in 
welcher Herr Beutler aus dein über die Theuerung 
der Lebensmittel ſprach, iſt einſtimmig der an anderen 
Orten von den Gewerkvereinen beſchloſſenen, in 
Nr. 19 081 der „Danz. Ztg.“ mitgetheilten Reſolution 
beigetreten, welche einen Nothſtand weiter Volkshreiſe 
conſtatirt und als Mittel zur Fernhaltung einer bevor⸗ 
ſtehenden Hungersnoih die ſofortige Abſchaffung der 
Geireidezölle verlangt, 

Kulmſee, 8. Sept. Die hieſige große Zuckerfabrik 
hat in der Campagne 1890/91 nur einen Neingewinn 
von 59 000 Mk. erzielt, Die geſtern hier abgehaltene 
General-Perſammlung der Actionäre beſchloſt, denſelben 
zu Abſchreibungen zu verwenden. 

Konitz, 7. Septbr. Wegen Vergehens gegen das 
Nahrungsmittelgeſetz hatten ſich in der lezten Schöffen⸗ 
figung der Rittergutsbeſitzer Adam v. Wolszlegier aus 
Zoldau und deſſen Kofmeiſter Paul Hella aus Mela⸗ 
nowo zu verantworten. Im Mai d. J. ſchickhte v. W. 
feinen Kofmeiſter mit zwei Wagen Kartoffeln auf den 
hieſigen Wochenmarkt mit dem Auftrage, fir um jeden 
Preis zu verkaufen. Hella verkaufte darauf etwas 
. die Hälfte der Kartoffeln für den Preis von zwei 

ark den Scheffel, bis der Berhauf ſeitens der Poli- 
eiverwaltung verhindert wurde, denn bei näherer Be- 
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toffeln für den menſchlichen Genuß nicht geeignet 
— = re rigen zu 300 ena. Aub Kelta 
zu 50 Mh. Geldſtrafe verurtheilt. 

Lauenburg, 8. Sept. Wie weit der Terro- 
rismus der conſervativen Partei geht, beweiſt 
der Umſtand, daß Hr. E. Camin, der Beſitzer der 
Druckerei des hieſigen Kreis- und Lokal blattes, 
ſich weigerte, eine Annonce aufzunehmen, in 
welcher der Wahlverein der Liberalen in Lauen- 
burg zu einer Vählerverſammlung im hieſigen 
Schützenhausſaale einlud. Der Kerr erklärte, 
daß, da durch die Aufnahme dieſer Annonce die 
Intereſſen der liberalen Partei gefördert würden, 
daher eine ſolche in einer conſervativen Zeitung 
keinen Platz habe und daß er andererſeits die 
ſchwerſte geſchäftliche Schädigung zu befürchten 
kabe, wenn er ſie aufnehme. Denn der größte 
Theil ſeiner Kundſchaft ſei conſervativ; da dürfe 
er nichts thun, was der conſervativen Partei 
ſchaden könnte. Das iſt nun der zweite Verſuch, 
die liberale Partei in Lauenburg mundtodt zu 
machen oder wenigſtens auf alle Weiſe in ihren 
Beſtrebungen zu hindern. Es werden ſich natür- 
lich andere Mittel finden, die liberalen Wähler zu 
der beabſichtigten Derſammlung einzuladen, und 
vielleicht erzielt dieſe lächerliche Angſt die ent- 
gegengeſetzte Wirkung, welche man von Seiten 
der Gegenpartei beabſichtigt hat. 

* Königsberg, 8. September. Die bedeutende 
Bibliothek des verſtorbenen Gymnaſial-Oberlehrers 
Profeſſors Dr. Bujack, des langjährigen Vorſitzenden 
der mern Pruſſia in Königsberg und 
1 en Provinzial-Archivars, iſt ſoeben durch 
Kauf in den Beſitz des Antiquariats von Wilh. Koch 
in Königsberg übergegangen. die Bibliothek iſt 
außerordentlich reichhaltig an Werken über die Pro- 
vinzen Oſt- und Weſtpreußen. 

I Pillau, 8. Sept. Kier wüthet heute ein ſtarker 
Nordweſtſturm. Der Seegang iſt ſo nt daß die 
Moolen häufig in ein Schaummeer gehüllt werden. 
Wie immer hat auch dieſes Mal die Südmoole am 
meiften zu leiden, über die die Wellen haushoch hin- 


weggehen. Steine, die mehrere Centner wiegen, ſind 
aus ihrer Lage gehoben worden. Die Schiffahrt ruht 
vollſtändig. Die ausgangsfertigen Schiffe, die heute 


Morgen im Tief vor Anker gegangen waren, haben 
den Hafen ſchleunigſt aufgeſucht. Leider iſt auch ein 
ſchwerer Unglücksfall paſſirt. Ein Tolkemiter Jahr- 
jus ift hart an der Nordmoole geſunken, wobei zwei 
lühende 9 ihr Grab gefunden haben. 
Der Schooner ham aus der Cranzer Gegend mit 
Steinen beladen und wurde auf See vom Sturme 
überraſcht. In der Nähe unſerer Nordmoole kenterte 
das Schiff, wobei der Schiffer Auſt und ſein Schwieger⸗ 
ſohn Gand ertranken, während der 1 Funk ſich 
ſo lange über Waſſer halten konnte, bis ihn der 
Dampſer „Pilot“ der mit dem Rettungsboote ſchnell 
auf der Unglücksſtätte erſchienen war, rettete. 

* Der Gymnaſial-Director, Profeſſor Dr. Kammer 
zu Luck iſt zum Provinzial-Schulraih ernannt worden. 

V Bromberg, 8. Sept. Ein intereſſanter Preſſprozeßt 
gelangte geſtern vor der Ferienſtrafkammer des hieſigen 
Landgerichts zur Verhandlung. Der Angeklagte iſt der 
frühere Redacteur des hieſigen conſervativen „Tage⸗ 
blatts“, Heinrich Thomas, jetzt in Blomberg bei Det- 
mold wohnhaft. Am 2. Auguft v. J. ertrank beim 
Baden in der Brahe 8 der Militär-Schwimm- 
anſtalt und der Eiſen er der Züjelier Götſch 
vom 34. Füſ.-Regt. Aus 11 dieſes Unfalles erſchien 
anderen Tags im hieſigen „Tageblatt“ ein mit den 
Worten: „Ein en bedauernswerther Unfall“ be- 
ginnender Artikel, der die näheren Umſtände ſchilderte, 
unter welchen Götſch ertrunken fein ſollte und im An- 
ſchluß hieran das Verhalten zweier Kameraden des- 
ſelben, welche mit dem Ertrunkenen zuſammen gebadet 
hatten, der Kritik unterzog. Der Artikel behauptete 
der Ertrunkene zwei Schritte 
vor ſeinen beiden Kameraden untergegangen ſei, daß 


dieſelben 1 mit leichter Mühe hätten Kilfe bringen 


können, daß ſie ſtatt deſſen ſich ans Ufer begeben hätten 
und Hilfe ſuchend zur Schwimmanſtalt geeilt wären. 
Im Gegenſatz zu dieſer Kandlungsweiſe wies der Ar- 
tikel auf das ganz andere Verhalten zweier Musketiere 
des 129. Inf.-Regts. hin, welche vor kurzem in ähn- 
licher Lage einen bereits untergeſunkenen und bewußt⸗ 
loſen Dragoner nach mehrfachem Tauchen gerettet 
hätten, nachdem fie in voller Uniform und erhitzt, wie 
fie waren, in das Waſſer geſprungen wären ıc, 
In Folge dieſer über die Mannſchaften ſeines 
Regiments geübten Kritik ſagte der damalige Com- 
mandeur des 34. Jüſilier-Regiments, Oberſt v. Peters 
dorff, welcher auf das „Tageblatt“ abonnirt war, der 
Expedition deſſelben das Abonnement auf. Hierauf 
erhielt er von dem Angeklagten ein Schreiben, in 
welchem derſelbe die Behauptung aufſtellte, daß ihm 
der * Artikel von amtlicher militäriſcher Seite 
zugejandt worden ſei, indem er wörtlich anführte: „Uns 
wurde von amtlicher militäriſcher Seite jener Artikel 
zugeſandt und deshalb mußten wir annehmen, daß 
dieſe Einſendung die befriedigenden für die Oeffentlich 
keit paſſenden Formen an ſich trage. Wir veröffent- 
lichen niemals das Militär r Lokalartikel, 
bevor ſie die amtliche militäriſche Cenſur paſſirt haben; 
wir erhalten ſolche Artikel zumeiſt direct von militä- 
riſcher Seite ꝛc.“ — Auf diefes Schreiben ſandte Oberſt 
v. Petersdorff den Regimentsadjutanten zu dem Ange- 
klagten, um ** um Mittheilung des Namens des 
Verfaſſers des fraglichen Artikels zu erſuchen. Der 
Angeklagte erklärte, den Namen des Verfassers nicht 
nennen zu können, ſagte aber, daß derſelbe ein aktiver 
Offizier der Bromberger Garniſon ſei, der noch an 
dem nämlichen Morgen (Tags nach dem Unfall) er- 
klärt habe, daß er für den Inhalt des Artikels in 
allen Stücken bürge. Der Angeklagte hat den Offizier 
nicht genannt. Die über den Unfall am 2. Auguſt an- 
geſtellte Unterſuchung hat ergeben, daß die Dar- 
ſtellung, welche der erwähnte Artikel über den Vor- 
fall gebracht hat, eine den Thaffahen und der Wirk- 
lichkeit nicht entſprechende geweſen iſt und wegen des 
unbegründeten und beleidigenden Vorwurfs der Zeig- 
heit und kameradſchaftlichen Pflichtverletzung, welche 
der Artikel den beiden Füſelieren, die bei dem Unfalle 
zugegen waren, gemacht hat, iſt Kerr Thomas vom 
Schöffengerichte unterm 7. Februar zu einer Geldſtrafe 
von 30 Mk. verurtheilt worden. — Die Behauptung, 
welche der Angeklagte dem Regimentsadjutanten gegen- 
über gemacht hat, daß der Verfaſſer des frag- 
lichen Arkikhels ein activer Offizier der Corniſon 
fei, enthalte, ſo führte die Anklage aus, eine 
Beleidigung, da ein Difitier, der einen derartigen 
Artikel verfaſſe und einer Zeitungsredaction zuſende, 
ſich einer Pflichtverletzung ſchuldig machen würde, 
wegen welcher gegen ihn ſowohl kriegsgerichtlich wie 
ehrengerichtlich eingeſchritten werden müßte. Der 
Staatsanwalt hält die Anklage für begründet und be⸗ 
antragte eine Geldſtrafe von 50 Mh. eventl. 10 Tage 
Gefängniß. Der Gerichtshof erkannte auf Einſtellung 
des Verfahrens, da er annahm, daß die Beleidigung 
nicht in Beziehung auf den Beruf verübt worden ſei 
und deshalb der Strafantrag des Diviſionscommandeurs 
(des Garniſonälteſten), der ihn geſtellt hatte, nicht aus- 
reichend ſei. 


Vermiſchte Nachrichten. 

* [Eine entſetzliche Ballonfahrt! haben in Braun- 
ſchweig am 6. d. M. die Luftſchiffer Riedel und Bohl- 
mann gemacht. Letzterer wollte einen Abſturz mit 
dem Jallſchirm vorführen. Die Auffahrt ging um 
7 Uhr Abends glatt von Statten. Der Ballon ſtieg 
um 1 raſcher empor, als bald Ballaſt (Sand) ausge- 


worfen wurde. B. grüßte, auf dem Rande der Gondel 
af die unten harrenden Zuſchauer. Inzwiſchen 
atte der Ballon eine Höhe von etwa 3000 Meter er- 
reicht und es wurden tro ziemlich ſcharfen Windes in 
den oberen Luftſchichten die Vorbereitungen zum Ab- 
fturze getroffen. Als dieſer um etwa 6¼ Uhr erfolgte, 
hing der Schirm ſüdöſtlich am Ballon nieder und 


wurde ziemlich heftig gegen die Gondel getrieben. Nun 
erfolgte Entſetzliches. Der Schirm entfaltete ſich 
nicht, ſondern hing im nächſten Augenblick etwa 
20 Fuß ſchlaff unter der Gondel, war alfo zerrifien 
und hängen geblieben. 1 ſchwebte jetzt zwiſchen 
Kimmel und Erde und hätte zerſchellen müſſen, wenn 
die Feſſel, welche ihn einſtweilen noch mit der Gondel 
verband, ſich löſte. Für einen Augenblik war Riedel 
ſtarr vor Schreck, und Pohlmann hing regungslos 
etwa 40 bis 50 Fuß in ſenkrechter Richtung unter der 
Gondel. Nach wenigen Sekunden aber ging R. ans 
Rettungswerk. Er zog B. langſam fo weit in die Höhe, 
daß er ihn an der Gondel feſtbinden konnte, dann 
öffnete er das Ventil des Ballons, der nun mit großer 
Geſchwindigkeit der Erde zuſtrebte. Nach etwa 5 Mi- 
nuten konnte die Landung glücklich bewerhſtelligt werden. 


* [Bon der Spitze des Mailänder Domes], etwa 
50 Meter hoch, hat ſich am 5. d. M. ein augenſcheinlich 
wahnſinniger Student der Rechte aus Bologne herab- 


gef 5 

* [Wie man durchgegangene Pferde zum Stehen 
bringen fol], darüber giebt ein 9 in der 
Hippologiſchen Revue guten Rath. RKomanſchriftſteller 
der älteren Schule benutzten zur Vermittelung der 
erſten Bekanntſchaft von Held und Heldin mit Vorliebe 
das dankbare Motiv der „durchgegangenen Equipage“. 
1 klammerte ſich der Kutſcher, dem 
die Zügel entfallen waren, an ſeinen Sitz, die Pferde 
jagten mit ſchnaubenden Nüſtern und Schaum vor dem 
Gebiſſe die fteile Bergſiraße hinab, jeden Augenblick 
konnte der leichte Wagen an einem der Wegſteine zer⸗ 
ſchellen und ſeine Inſaſſen dem ſicheren Tode über⸗ 
antworten. Bleich, aber gefaßt, ſah Ella dem an- 
ſcheinend unvermeidlichen Schichſal ins Auge. Da — 
warf ſich ein junger Mann, der bis dahin träu- 
meriſch am Grabenrande gelegen hatte, den 
raſenden Pferden in die Zügel, ein Ruck u. ſ. w.“ 
Das lieſt ſich ſehr einfach und könnte manchen 
jungen Mann verlocken, ſich vorkommenden Falles 
nur ſo in die gefährliche Situation zu ſtürzen, 
ohne zu wiſſen, welche Berhaltungsmahregeln er dabei 
zu beobachten hat. Dieſem Uebelſtande hat nun der 
erwähnte Praktiker in ſolchen Sachen abgeholfen, ein 
Schumann, der bei feinem Dienfte in den Straßen 
Berlins des öfteren in die Lage gekommen iſt, ſpielende 
Kinder vor einem durchgehenden Geſpanne zu retten. 
Derſelbe ſchreibt: „Wenn du einen Durchgänger auf 
dich zukommen ſiehſt, darfſt du dich unter keinen Um⸗ 
ftänden dazu verleiten laſſen, von der entgegengejehten 
Richtung oder von der Seite auf ihn loszugehen, du 
würdeſt bei dem erfolgenden Anprall ſofort über den 


Haufen gerannt werden. Du haft dich vielmehr darauf 


vorzubereiten, eine kleine Strecke mitzulaufen. Bemifz 
zu dieſem Zweck mit erg Blik die Entfernung 
und beginne den Lauf, jobald das Pferd etwa 10 Fuß 
von dir entfernt iſt. Aller Wahrſcheinlichkeit nach 
wird der Gaul eine nahezu ſchnurgerade Linie ein- 
halten. Richte daher deinen Lauf ſo ein, daß du 
dem blind darauf losſtürzenden Thiere nicht zu nahe 
kommſt, ergreife in dem Augenblick, wo die wilde 
Jagd an dir vorüberſauſt, den dir zunächſt liegenden 
Zügel möglichſt dicht am Kammdeckel oder Sattel, neige 
den Oberkörper beim Mitlauf etwas nach vorwärts, 
frage nicht danach, ob du mehr geſchleifſt wirft, als 
rennſt, und giebt dem mit eiſerner Fauſt umklammerten 
Zügel ein paar Rucker, daß es, wie man zu ſagen 
pflegt, nur fo kracht: je 8 der Lauf, deſto 
furchtbarer die Gewalt dieſer Ruder. Kein Pferd, 
ſelbſt das kräftigſte nicht, vermag denſelben zu wider- 
ſtehen. Im Nothfalle nach einigen Schritten wieder⸗ 
holt, geben fie jedem Durchgänger den Gnadenſto 
Er muß auf die Kachen. Dieſen Augenblick benuteft 
du, um ihm mit ſchnellem Griff der zügelfreien Kand 
die Naſenlöcher zuzuhalten, ſelbſtverſtändlich ohne des⸗ 
halb den Zügel loszulaſſen. Das Weitere giebt ſich 
dann von ſelbſt! In der That: ſehr einfach! 
Hirſchberg, 7. Sept. Der Raubmörder Wetzel foll 
ſich im Riejengebirge aufgehalten haben. Bereits vor 
einigen Tagen wurde eine dahin gehende Nachricht von 
den Zeitungen gebracht, aber alsbald dementirt. 


Rieſengebirge geweſen ſei und ſich vielleicht auch noch 
dort aufhalte. 
Donnerſtag von Zillerthal nach Schmiedeberg in einem 
Waggon mit einem jungen Manne zufammen, der ihr 
verdächtig vorkam, und machte in Schmiedeberg dem 
dortigen Polizeicommiſſarius von ihrem Verdachte Mit- 
theilung. Am vorigen Sonntag zeigte dieſer der Frau 
eine Photographie des Raubmörders, welche dieſelbe 
fofort als die ihres Neiſegefährten erkannte. Weitere 
Nachforſchungen haben ergeben, daß Wetzel am Abend 
nach Krummhübel gefahren iſt. Unterwegs hat er ge⸗ 
äußert, daß er über das Gebirge nach Görlitz wolle. 


Gratz, 8. September. Der Marktflecken Weitz und 
deſſen Umgebung wurden geſtern durch Kustreten des 
Weinbaches überſchwemmt. Die Communicationen find 
unterbrochen, mehrere Menſchen ertranken. Der Schaden 
ſoll beträchtlich ſein. (W. T.) 

Paris, 8. September. Die Direction der großen 
Oper hat beſchloſſen, heute Abend vor geladenem 
Publikum eine Generalprobe des „Lohengrin“ zu ver- 
anſtalten. Wenn dieſelbe befriedigend ausfällt, ſo ſoll 
die erſte öffentliche Aufführung am nächſten Freitag 
ſtattfinden. (W. T.) 

Arras, 8. September. Im Vahnhofe zu Marenil 
fuhr geſtern der einfahrende Perſonenzug gegen den 
Prellbock; durch den Anſtoß wurden gegen zwanzig 
Perſonen mehr oder weniger ſchwer verleht. (W. T.) 

* Aus Warſchau wird der „Poſt“ gemeldet: In 
der Stadt Mohilew Podolski, im Gouvernement Podo- 
lien, richtete ein mehrere Stunden wüthender Orkan 
fürchterliche Derheerungen an. Viele Häuſer wurden 
niedergeriſſen, die Dächer und die Kreuze auf den 
Kirchen zertrümmert, die am Markt belegenen Kauf- 
läden wurden umgeworfen. Sechs am Ufer des Dnieſtr 
ankernde Schiffe wurden total zertrümmert. Der 
Schaden iſt ſehr beträchtlich. a 

C. Aus Japan kommt die Meldung, daß dort beim 
Abgange des letzten nach Europa gefahrenen Dampfers 
verheerende Ueberſchwemmungen ſtattgefunden haben. 
Am 19. Juli wurde die Stadt Toyama, die Hauptſtadt 
der gleichnamigen Präfectur, von dem plötzlich um 
16 Fuß geſtiegenen Fiuß überfluthet. 8600 Käufer 
wurden beſchädigt und 5000 Perſonen zeitweilig obdach⸗ 
los gemacht. Es waren auch verſchiedene Menſchenleben 
zu beklagen. 

Newnork, 7. September. Als in Peoria (Illinois) die 
Luftſchifferin Frau Kiefer bei einer Ballonfahrt fh 
mittels Sallihirms zur Erde laſſen wollte, ging der 
Schirm nicht auf und die Luftſchifferin ſtürzte aus einer 
Höhe von 5000 engl. Zuf; in den See von Peoria. Sie 
wurde beſinnungslos aus dem Waſſer gezogen; ihr 
Tod iſt wahrſcheiylich. 


Schiffsnachrichten. 

* Danzig, 9. Sept. Die hieſige Bark „Friedrich 
der Große” (Capt. Böhrendt) ift geftern von Quebec 
in Weſthartlepool angekommen. 

Helfingör, 7. Sept. Die Bark „Lloyd“ aus Lille⸗ 
ſand, von Buenos-Anres mit einer Ladung Talg nach 
Stockholm beſtimmt, iſt heute auf Kittorp geſtrandet. 
Das Schiff ſoll voll Waſſer ſein. 

London, 8. Sept. (Tel.) Dem „Reuter'ſchen Bureau” 
wird aus Melbourne vom 7. d. M. gemeldet: Die Bark 
„Fiji“, von Hamburg nach Melbourne 1 ſtieß 
in der Nähe von Warnambool auf einen Felſen und 
wurde total wrack. Dreizehn Perſonen ertranken. 

Newyork, 8. Sept. (Tel.) Der Bremer Llonddampfer 
„Eider“ iſt, von Bremen kommend, heute hier und 
der Hamburger Poſtdampfer „Kllemannia“, von Kam- 
burg kommend, in St. Thomas eingetroffen. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 


Berlin, 9. Sept. (Privattelegramm.) Bei der 
heute fortgeſetzten Ziehung der 2. Klaſſe 185. preuß. 
Lotterie fielen Vormittags: 

1 Gewinn von 45 000 Mk. auf Nr. 45 7286. 


te 
meldet nun der „Bote a. d. R.“, daß Wetzel d im: 24 


mittel 19,50 M — Mittel 1 


1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 50 108. 
1 Gewinn von 3000 Mk. auf Nr. 12 357. 
1 Gewinn von 1500 Mk. auf Nr. 32 099. 


Paris, 9. Septbr. (W. T.) der Expräſident 
Greon iſt geſtorben. N 

Petersburg, 9. Sept. (W. T.) Die nach außer- 
halb verbreitete Nachricht, daß die Eiſenbahntarife 
für das nach den Käfen des ſchwarzen und des 
Aſowſchen Meeres beförderte Getreide erhöht 
würden, wird durch gieſige Blätter kategoriſch 
dementirt. Man meint, allenfalls dürfte eine Re- 
viſion der Getreidetarife im Verkehr der Central- 
gouvernements mit den baltiſchen Häfen und der 
weſtlichen Landesgrenze erfolgen. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 9. September. 
Weiten loco D inländiſcher unverändert, 
1 Kllogr. 


per Tonne von gr. 
bank u. weiß 1281385 190—235.M Br. 
ochbunk 126—136 1 N Br. 
hellbunt 126— 134% 190—230.M Br. 155 —216 
bunt — — 180225. H Br. M bei. 
roth 128 — 134% 170— 215% Br. 
ordinär 120— 130% 1652101 Br, 


174 M. 


M. 
Septbr.-Oktbr. zum 
Gd., do. tranfit 


ranſit 184 

| dem. a M Br., 183½ M Gd., per 

52 10705 1 05. ch 208 M bez., tranfit 182½ M 
2 


b 

Be Te Zone don 1000 Asen Seht. und ruf 

after per To 8 oln. und ru er 
102 Al bes. 


Nübſen loco per Tonne von 1000 Kilogr. ruſſ. Winter- 
220 M bez., Sommer- 180—211 M bez. 

a per 72 von 1000 Kilogr. ruſſ. Winter- 225— 
240 M be 


1. 

Leinſaat per Tonne von 1000 Kar. fein 218 M bez., 
ordinär 190 M bei. 

Dotter per Tonne von 1000 Kgr. ruſſ. 167—168 M bez. 

Kleie per 50 Kilogramm Cum See-Export) Weizen- 


5 ovbr.-Mai 64½ 
d., nicht contingentirt 52 A nom. Septbr. 
Okibr. I K Gb. per Novbr.- Mat 48 Sr. 
x Vorſteher-Amt der Kaufmannſchaft. 


f "Danzig, 9. September. 
Getreidebörſe. (H. v. Morſtein.) Wetter: ſchön. — 


in * * 
Weizen. 8 war heute im ruhigen Verkehr 
bei ziemlich unveränderten Preiſen. Tranſtt flau und 
reiſe 1—2 niedriger zu notiren. Beiahlt wurde 
inländiſchen hellbunt 123% 200 l, 205, 
M, weiß 125/6% 206 M, 131% 216 AM, hoch- 

unt 128 bb 210, weiß leicht besogen 1304 208 SA, 
roth milde 125bb 202 ommer- 134% 210 Al, 
für polniſchen zum Tranſit glafio 123% b 164 MN. 
125% u. 165 , 3 aſig Bin 170 Al, hell- 
bunt e 172 Sl, hell 128,95 178 , mild 
roth 128 bb 162 Al, ſtreng roth 12/7 cb 165 At, für 
ſliſchen zum Tranſit ga 90 168 M, hellbunt 
12 M, 127/8% bis 129% 1 29 b 


ru 
125% 170, 1 r 
178 U, hochdunt 131/2% 


und 130% 176 Al, 130% 
4 M, zo 123% 157 M. 122% bis 125/64 159 
60 Al 8 1 


en mild 128 0% und 1% 10 AR 13048 
. 13 492 . 880 134% 173, 1 


t 1290 155 f per Tonne. 

ermine: Sept.-Oktbr, zum freien Verkehr 212 M 
Br., 211 SU Gd., tranſit 17112 M bez., Oktober-Novbr. 
zum freien Verkehr 211 M Br., Al Gd. tranſit 
11516 173 M bei., Novbr.-Deibr. tranſit 175 M Br.. 
174 N Gd., Deibr.⸗Januar zum freien Verkehr 216 
M Br., 209 M Gd., April-Mai tranſit 176% . 
Br., 175½½ AN Gd. Regulirungspreis zum freien Ver- 

kehr 207 M. tranſit 174 M E 
Roggen loco ohne Handel. Termine: Septbr.-Oktbr. 
inländ. 220 M Br., 219 Al Gd., tranfit 185 M Br., 
NM Gb., Oktbr.-Novbr. inland. 219 M. Br., 218 AM 
Gd., tranfit 184 Kt Br., 183½ t Gd., Nopbr.-Dezbr. 
{ pril-Mai inländ. 
M. Br., 181½ AM Gd. 
239 unterpolniſch 
Gerſte iſt . inländ. kleine 104% 140 Sl, 
ranſit 108/99 beſſer 109% 
Hs M, 102% 120 M, 105% u 


per Tonne. — 


ommer- 200, 
— Raps 

20, 225, 250, „ „ 238, 
bei. — Leinſaat ruſſ. hochfein 


ei. — Spiritus contingentirter loco 71½ nom., 
Geptember-Oktober 63½ M Gd., per Nopbr.-Mai 
4½ AL Gd., nicht contingentirter loco 62 nom., 


Al no 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 9. September. 


8 Ers. v. S. Crs, v. 8. 
Weizen gelb | 5% Anat. Ob.] 84,70) 84,70 
Gept-Oktbr| 232,20 233,50 Ung.4% Grd. 89,80 89,30 
Skt.-Novbr 228,20 229,7 rient.-A.| 87,70 67,20 
Roggen ruſſ. A. 97,50, 97,00 
Sept-Oktbr 237,50 2 Lombarden 4,19 49,00 
Onk.-Novbr 234,50 234,70 Franzoſen. . 123,40 123,20 


Cred.-Actien 


Petroleum 
per 2000 % Disc.-Com.. | 173,20) 172,40 


loco... | 23,101 23,10] Deutihe Bk. | 145,00 144,70 
Rüböl een 18,09 115,00 
Gept.-Okt. | 62,00) 681.50 Deitr. Roten 173,50 173 
April-Mai | 62,60) 62,60 Ruff. Noten 217,10 213,75 
Gpiritus Wa kur: 


214,75 212,85 
September 58,30 57 — 29035 


Sept.-Okt. London lang! — 


51,40 50,30 
4% Reichs- K. 105,80 105,70 Kuſſiſche 5% 
3½% do. 97,80) 87.60 GW.-B. g. A. 76,10 74,70 
3% do 10 83,30 Danz. Priv. 
4% Conſuls 105.10) 104,80 nk. — — 
3127 do. 2.60 97.50 D. Oelmühle 125,20 125,20 
3% : do, „70 83,30] do. Prtor. 120,75! 120,75 
317% meitpr. S.-B. 106,70 106,7 
0. neue:: 42 3430 Her. Süß, 0 6 
o, neue pr. A 
3%ital.g.Br. | 54,30) 54,30] Stamm.-A. | 76,30 75,90 
5% do. Rente 30,00) 89,90] Danı. S.-A. 101.00 101,00 
Arm. G.-R. 83,90 83,905 Trh. A.-A. 85,50 85,00 


Fondsbörſe: feſt. 


Danziger Mehlnotirungen vom 9. Geptbr, 
Weizenmehl per 50 Kilogr. Kaiſermehl 23,00 t — 
tra — r. 000 20, — Guperfine Nr. 09 

18,00 M — Fine Nr. 1 17,00 M— Fine Nr. 2 15,00 M 

— Mehlabfall oder Schwarzmehl 9,00 JS. 
Roggenmehl per 50 Kilogr. Extra ſuperſine Nr. 09 
80 A — Guperfine Nr. 0 18,80 MU — Miſchung Nr. 0 

und 1 17.80 M — Sine Nr. 1 16,20 M. — Zine Nr. 2 

14,60 U — Schrotmehl 14,20 M — Mehlabfall oder 


kleie 7,60 AM. . 

Graupen per 50 Kilogr, Ar 23,00 . — Feine 

3 ' ‚00 M — Ordinäre 15,50 Al, 

Grünen per 50 ug Weizengrüthe 21,00 = 

8 a Nr. 1 18,00 AU, Nr. 2 16,50 M, Nr. 3 
15,00 . — Hafergrütze 19,00 M. 


Eine Frau aus Schmiedeberg fuhr am | 136/7% 175 U, 135% und 136% 176 M,. Gpirka ber 


Productenmärkte. 


8 ‚00, per 
ktbr.-November 224. Roggen malt, loco 210—232, 
per Okt.-Novbr. 231,50. — 
50—16 


Rovbr. 228—230— 228, 
bis 229 M. { { A 
klammer inländ. 220 M, mittel inl. 228—232 M, 
uter trockener inländ. 236—236 , 2 ſtarker defecter 
05 M ab Bahn, per Geptbr.-Oktbr. 237—238 M, per 
Oktober-November 233.50 — 234,75 Al, per Rovember- 
Dezember 230,25 — 231,75 M. — u loco 158 bis 
190 Al, neuer oſt- u. weſtp. 162—170 M, geringer 
oſtpreuß. 157—158 U, neuer pomm. u. uckerm. 16 
170 M, ſchleſ. 163—170 A, feiner ſchleſiſcher 172— 
178 M ab Bahn, per Geptbr.-Oktbr. 162— 162,25 M, 
r Oktbr.⸗Nopbr. 159,25 —159,50 At, per November- 
esember 158,25—158,75 M. — Mais loco 160 bis 
180 M, per Super 080 159,50—159 M, 
per Oktober-November 160,50 M. — Gerfte loco 170 
is 200 M. — Kartoffelmehl loco 2625 M. — 
Trockene Kartoffelſtärke loco 26,25 


ovember-Dezember 32, — 
— böl loco ohne Jaß 


62,6 M. — Spiritus ohne Faß loco unperſteuert (50 M) 
— M, loco unverſteuert (70 Al) 56,2 M, per Gept 

ee . per Geptbr.-Okibr 1.1.50, l. 
per Oktbr.-Novbr. 48,7 u 


—. a cl. 14,60. 
Ruhig. Brobraffinadelr 29,00. Brodraffinade II. 28,25. 
Gem. Raffinade mit Faß 28,50. Gem. Melis I. mit Jaß 
27,00. ig. Rohfucker I. Product Tranſito f. a. B. 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 8. September. Wind: W. 

Angekommen: Friederike u. Marie, Sprenger, Gunder- 
land, Kohlen und Coaks. 

Geſegelt: Cremona (SD.), Cockburn, Sundsvall, leer. 
— Solide (SD.) Söderguiſt, Stockholm, Getreide und 
5 0 (S.), Olſſon, Lögſtör, Holz. — 
Er, underjen, Drontheim via Bergen, 
Be = lanche (SD.), Derbom, Chriſtianſand, 

etreide, 


9. September. Wind: W., ſpäter WNW. 
Angekommen: Emanuel, Beterjen, Aberdeen, Heringe. 
Chr. Broberg (Sd.), Götſche, Stettin, leer. — Enſign, 
Pirie, Buckie, Heringe. 
Beiegeit: Haabet, Boje, Faxoe, Oelkuchen. 
Im Ankommen: 1 Schooner. 


Plehnendorfer Kanalliſte. 
8. September. 


Schiffsgefäße. 
Stromauf: 2 Kähne mit Kohlen. 2 Kähne mit div. 
Gütern, 2 Kähne mit Roheiſen. 5 
Stromab: Fabricius, Tiegenhof, 18 T., — Cornelius, 
A 23 T. Raps, Stobbe, — Krupp, Warſchau, 
64 aps, Steffens, — Cjarra, Warſchau, 68 T. Raps, 
Ordre, Danzig. 


Holitraften. 
Stromab: 3 Traften kief. Schwellen, eich. Nundhölzer, 
en hau, Roſenmann-Kotzk, Pawlowski, 
irrhaken. 


Thorner Weichſel-Rapport. 


September. Waſſerſtand: 0,62 Meter. 
BER Wind: NW. Wetter: ſchön. 


„ Rübſaat. 
kn. Ne. en Graudenz, 


Buhalshi, 1 dan, Aleift, Niessama, Viechel, 


4 


66 213 Kgr. Gerſte. £ l 
„Quarder, 1 Kahn, Gebr. Ginsberg, Wloclawek, Danzig, 
15050 Kar. Weizen, 49 921 Kar. Rübſaat. 

Rodlewski, | Hahn Neumark, Plock, 
22 852 Kgr. Weizen, 57 665 Kgr. Rübfaat. a 
S 1 Dampfer, Riefflin, Thorn, Danzig, 

güier, 

Zennenbaum, 1. Traft, Goldhaber, Warſchau, Danzig, 
120 Plancens, 7 Rundkiefern, 262 Mauerlaiten, 221 
Sleeper, 738 runde eich., 1139 kieferne, 1556 eichene 
Eiſenbahnſchwellen. = 

Talach. 1 Zraft, Edom, Tukoſin, Bromberg, 720 
Kundkiefern, 24 Rundelſen, 8 Sleeper, 418 kieferne 
Eiſenbahnſchwellen. 8 

Ciaika, 1 Traft, Horwitz, Ulanow, Thorn, verkauft, 
2405 Rundkiefern. 


Meteorologiſche Depeſche vom 9. September. 
Morgens 8Upr. 


Danzig, 


Gtationen. | Bl. Mind wetter. gm | 
Mullaghmore E 17 
Aberdeen 164 S 2 14 
Chriſtianſund 767 SO 1 wolkig 11 
Kopenhagen 769 2 Dunſt 12 
Stockholm 765 nm 4 wolkenlos 11 
Haparanda 762 IND 2 bedeckt 7 
Belersburs 756 N 1! Rebel 8 
Moskau 756 D _ Libedeht | 11 | 
Corkaueenstown 761 SSW 4 Regen 13 
Cherbourg 766 SSO 3 halb bed. 13 

elder 769 8 1 wolkenlos 14 
nit 769 ſtil!. — Dunſt 16 
Hambur 760 SW 1jmolkig 14 1) 
Swinemünde 716 3 2 heiter 12 2 

te 767 m 1 wolkenlos 14 
Meme 764 d i beiter 18 
Paris 68 Anm 1 wolkenlos 11 
Münſter 769 N 1 | wolkenlos 1 
Karlsruhe 769 9 3 woltzenlos 4 
Wiesbaden 779 ſtil — wolkenlos 14 
München 77118 1 wolkenlos 12 
Chemnitz 162 15 — | heiter 9 3) 
Berlin 71 nm 2 wolkenlos 13 
Wien 769 Ey 1 wolkenlos 14 
Breslau 21 2 bedeckt 9 
e eee, 

ia 5 mo 
Trieſt | 767 fu — wolkenlos“ 22 | 


1) Früh Nebel. 2) Thau. 3) u ER 

Scala für die Windflärke: 1 = leifer Zug, 2 leicht, 

= ſchwach, 4 = mäßig, 5 = fh. 6 = ſtark, 7 = 
ſteif, 8 = ftürmifh, 9 = Sturm, 10 = ſtarker Sturm, 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Ueberſicht der Witterung. 

Wind und Wetter von ganz Europa ſtehen unter dem 
Einfluſſe eines umfangreichen barometriſchen Maximumg, 
deſſen Kern mit 772 Nm. über dem centralen Deutid- 
land lagert, jo daß der Witterungscharakter unſerer 
Gegenden beſtändiger geworden iſt. Ueber ganz Central- 
europa und Umgebung iſt das Weiter ruhig und vor- 
wiegend heiter und trocken. In Deutſchland iſt in den 
weitlihen Gebietsiheilen die Temperatur allenthalben 
Ae in den öſtlichen durchſchnittlich etwas gefallen, 
n Mitteideutſchland liegen fie noc; überall unter dem 
Mittelwerthe. Nennenswerthe Niederſchläge werden 
aus Deutſchland nicht gemeldet. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


is Barom.- San, E 

8 8 enn Eelſtur. Wind und Wetter. 
SA 782,7 | +18,0 . fteit; bebent. 

] 8 1064 | #150 Fe lebhaft; klar. 
9.12 7673_| +185 IRRE. lephaft; bewölkt, 


Verantwortliche Redacteure: für den politifhen Theil und ver 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literarische: 
. Nöciner, — den lokalen und provinzielien, Gandeis-, Marine-Theit 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Injeratens 
teil: Otto Kaſemann, ſämmtlich in Danzig. 
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„ 


Schinn., Ammen, Kindermädch⸗ 


F racks K Dienſtmädch., Aufwärterinnen, 


© ſowie . Anzüge werden ſtetsfalle mit guten Zeugniſſen, ſind 
verliehen Breitgaſſe 36 bei ſu haben Srauengaſſe 45 part. _ 


J Baumann. Peufonike jüngeren Alters 


N 


urch die glückliche Geburt eines 
D . kräftigen Knaben 
wurden erfreut 525 

J. Bamlomski und Frau 


geb. Fleiſcher. 
Strohdeich, 8. Septbr. 1891. 
In dieſer Nacht verſchied nach 
kurzem Krankſein unſer Sohn & 


Wilin. 72330 
Danzig, den 9. September 1891-3 
eins eigener Wohnung gesucht 
hr unter Nr. 7250 an die 


der ; 
= A. Harder und Frau. 5 ® 
Iunpjer rs T G I ſchen ($ One ursma ee a 
can. ane, I. CO r. nen en 
Wollwebergaſſe Nr. 10 [Ein Repofitorium und Tombank Für 2 Schüler wird in einer 
Su. festen Taxpreisen. 


Nad-Wettfahrendes Gaues29 rm== 
in Plehnendorf 3 
am Sonntag, den 13. Geptbr., von 4 Uhr ab. 


Preiſe der Plätze: 4 
Tribüne M 1,50 
Sitzpla 1,— } incl. Concert, 
Stehplatz - 0,60 
Concertbillet 30 2. 


baer Een e En rang e 
Dampfer Dido. 5 5 2 = zu haufen geſucht. 0 en Familie 
Didre ee "belieben 85 0 A dieſer Zeitung erb. eine Penſion 
- 2 2 2 f 5 N f 
= = Gen. ME Schwarze und farbige reinwollene Kleiderſtoffe, ie vorsigl. Saint . 
Saen ſchwarze und elfenbeinfarbene Cachemires, Nee e e eee 
ladet dieſe Woche grube 52 bei Sleiſcher Loſch. RN 
e e „art er. Je Heil. Geiſtgaſſeslpart. 
elterannel dungen erbitten Flanelle und Parchende zu Morgenröcken, „ Off. mit Breisang. unt. 7257 gr mn hen 
u „ g 22 27 lin der Exped. d. Zeitung erb. Ein Ladenlokal, 
Leinen u. Baumwollſtoffe, Handtücher, Taſchentücher etc. Jagdwagen, re 2 Pg 1. 
8 ö | : BR RE a ee g. erh. a. Patentachſ o. Langbaum, Die Parterreräume 
L 0 0 S E » BE SEEN Echt ital. Moline u. Cello zum Ladengeſchäft reſp. Comtoir 
Rothe K Lotterie 3 M iu verkaufen. = i geeignet, find ſofort zu vermieth. 
Asus an x 1 , a) Offerten unter Nr. 7254 in der Kundegaſſe 5 
u haben in de 
expedition die Dar Ztg. 


bringt u. A. Umladegüter ex 
Adreſſen unter Nr. 7932 in der 
ſich zu melden bei (127 Meibungen un? Great 
erbitten 
Goldſchmiedegaſſe 33 part. 
Aa 4 
8. Benwel, Crepes und Fantaſieſtoffe, ſchwarze Geidenftoffe, 
ö migthen geſucht. iſt ein Comtoir zu vermlethen. 
leiſchergaſſe 89 bill. zu verkauf. 
r in dem Haufe Hundegaſſe 124, 
Berliner Kunſtausſtellung 1. M, 
Großes 1 Exped. d. Zeitung erbeten. 


Gesangs- m f Hart en- N st, 58 Paſſepartout, Stadttheater, I die neu dekorirte herrſchaftliche 


110 1. Rang gefucht, Wohnung, 1. einge, D Sim 
Expedition dieſer Zeitung erb. 
Freitag, den 11. September cr., 


immer, 
5 : Bade- u. Mädchenſtube nebit Zu- 
Dfferten unter 7245 in der 75005 für den Miethspreis von 
1 Passe partout, e 
Abends 6 Uhr 5 10.27 P 
7 de ER Parquet links, zu vergeben, 
in dem gütigſt bewilligten Ad 


00 JUL pro Anno fofort zu ver- 
miethen. Die Beſichtigung der 
Wohnung iſt tägl. geitattet. Näh. 
bei 9. Krüger, Paradiesgaſſe 6a", 


Looſe zur Antiſelaverei-Cotterie 
zu Originalpreiſen, 


inalp 75 ; ressen unter 7271 in d 
eopierunBeriinerRothenfreu- Den Ben: u a Conggafe ums Ar | 6 N ) 8 Fri ) Wil 8 15 Alex dition d. 218 en 8 
Care „ur, Berliner ae Danziger Nadfahrer-Club item Garten des Fri. Wilb-Shübenhafes. g N 2 i bes egen. 
ellungs-Lotterie a . 2 + — 25 in jünger ommi 5 & 
; 2 n a 5 8 8 3 5 local, in welchem Hr. N 
e | Programm: F 
Looſe zur Marienburger Pferd ö mirtes Tuchgeſchäft per == - und Gar- 
Lotteri % - fe = 5 1. Oktober 1891 t. derobengeſchäft geführt, z. 
ar Sorte bei f N I. Vocal-Concert 5 Haß lee er ER 5 1. Oktober d. Is. RUE 


3 2 5 ö ; ; 5 Sag miethen. 
h. Bertling, | des St. Marien ⸗Kirchenchors. Ih Anfanssaenai 750 m. | 2 
Gerbergaſſe Nr. 2. (2658 8 I (76 Perſonen). 3 früheren geſchäftl. Thätig⸗ Eine elegant möbl. Wohnung, 


Bildungs-Anftalt II. Italieniſche Nacht, feenhafte e ee sem eee e 


. 5 L niederzuleg. llweberg. 10 i. d. 1. Ef. p. 1. 
ür Illumination Von einer alten, deutihen, gu e eee 
x 5 1 n, = 
Kindergärtnerinnen, des ganzen Gartens, ausgeführt durch Kerrn eingeführten deten gverluherungz. 1. Damm Nr. 7 
Boggenpfuhl Nr. 11. Klempnermeiſter Klabs. Geſellſchaf wird für Oftpreumenlift der Laden fofort billig zu 
n Geokanf ein energiſcher vermiethen. Näheres 6280 


Montag, den 12. Oktober, 
und find wir zur Aufnahme 
neuer Schülerinnen, Nach⸗ 
2 bereit. (7167 


nn | Danziger Velociped-Depöt E g 


E. Flemming, Danzig, 
Lange Brücke 16, 


größtes Fahrrad⸗ Lager und erfand + Hans, 


empfiehlt ſeine beliebten, anerkannt leichtlaufenden und 
prämiirten 


III. Großartiges Pracht⸗Feuerperk, 
ausgeführt durch den Pyrotechniker Herrn Kling. 
Billets d 50 Pfg., 


ſowie Programme mit vollſländigem Text aller Geſänge 5 
a 10 nd am Eingange zu haben. 


Paſſepartouts haben an dieſem Tage 


Inſpectionsbeamter 
: auf günſtigen Bedingungen zu D. V. R. K. 


Vfengagiren geſucht. Bewerbungen 
werden unter 7251 in der Expe⸗ seem Sonnabend, deu * 


N 5 ginnen die wöchenilichen Beriamm- 
lungen des Vereins im Winter- 

1 Ilie N locale otel, br Rord und bitten 
heine Giltigheit. lege Warme Mien tagen b g. ee 0. ah 
. Jankewitz, (önnen find. als Golonnenführer| an — era 
Dirigent des Gt. Marien-Kirchenchors. D 84227 Bürget⸗ Schützenhaus. 


En 


I Graudenz. eden Donnerſtag: 
ff. Waffeln. 


5 


gentur-, B 


„ np aer 


zu billigſten Preif¶en. 


Meine 
Expreß-Räder 


werden nach meinen langjährigen Erfahrungen in den 
erſten e Fabrihen nalands, ſowle beiten deutſchen 
Fahrrad- Werken nach den bewährteſten Gnftemen gebaut. 

Ebenſo empfehle als Vertreter die weltberühmten 
Fabrikate pon Rudge Hillmann Herbert u. Cooper, und 


Cycle Co., ſowie die beiten und berühmten deutſchen 


Opel- Fahrräder. 


| Hi. 1% 9 41 H 
U — 


le und Fabrik Br e e Tre 
12 = .. empfiehlt f bei Ablauf der 
zum Kurfürſten g einen Lehrling BI Sept 1a set 
mitentsprechender Schul- WiNadkur als klimatiiher Kurort, 
ildung. 27 nach ie 1 iat Halten 
— 2 ie ojonreiche a uf allen 
Gopfengafte Ar ll Felix Kawalki, lauten ser senesenanhert 
S empfiehlt feinites Jopengasse 23, und mer den nagen 
5 * 17 n laute en 
Danziger Goldwaſſer und Kurfürſtlichen mE u 


Zunge frifche E. G. Engel, Danzig, 


Rebhühner, 


| Rücken, 
N E 0 | Keulen, 
Blätter, 
neues Magdeburger 


Delitateß⸗Sauerkraut, 


ung de nungen find hierfefbft 
. en 
Magenbitter, Ein Lehrling n 


als Gpecialität: nach ruſſiſchen Recept, von mir in Deutſchland mit guter . wird für See 


4 4 ein Getreide- rt- äft 
Auf Opel-Maſchinen wurde wiederum die eingeführte 1 port-Geſchäft per 


N | führt 
; 2 Adreſſen unter 7 i 5 
mer e dae von Dentichtand MI Glodmannshofer Pomeranzen Nr. 00, 8 e ee 
5 welche ebenfalls über erite Preiſe auf- 5 ½ Etr.-Flaſche Mk. 1,50, Von 1 i Rues, Verk. unter perfönliher Leitung des 
weiſen. 8 N a it] p. tägl. Bedarfsartikein, i 

welcher auch in folgenden Delicateßwaaren-Handlungen zu haben ift tiebften Filiale, geſucht. en PR et RER 


Illuſtrirte Preisliſten u. gründlicher Unterricht gratis. + Ja W. Bodenburg, HA. W. Prahl, 4 
echte Frankfurter Größtes Lager von Erſatz- und Zubehörtheilen, 5 Ken 34, Brobbänkengaffe 42. Sretgufße Ar. 17. er RE Nr. 7219 300 J ee 8 
Bratwür te \ ſewie (1265 F. Gorczunsni, Max Lindenblatt, Carl Köhn, 1 
. 12 Behleidungs-Gegenftände für Radfahrer. . Hundegaſſe 119. Heiligegeiſtgaſſe 131. Vorſt. Graben 45. ür ei 3 Kurhaus Zoppot 
133 ( B Ze ge 5 Auch wird derſelbe in allen beſſeren Reſtaurants u. Gonditoreien * 8 
f e e e . 5 geführt. h Donnerſtag, 10. Geptbr, 1891: 


n 


2 Sinnliche Faellen 


in 


erst- und Winterstoffn E 


Großes 


Tiſchbutter, 


täglich friih, pro d 1.20, 1,10, 
ag 500 | 


Carl Köhn, 
Vorſt. Graben 45, Ecke Melzerg. 


Ausverkauf. 


Morgen beginnt der Ausverkauf vorjähriger 


Winterhüte und Blumen. g 


zu Daniig 
Heinrich Kiehaupt. 


„Echte 8 ! nfan r Na ags. 
Frnkfurtet ir A, Auguste en Nachfl. 8 5 A ee 8 
Gothaer Knackpür lt, auzwecken. ſind eingetroffen. ür den 21 fonte u b lets giltig für 3 = 


R 0 
Die Bade-Direction. 


Eiſenbahnſchienen, J Träger. 


ſoeben friſch eingetroffen, empf. 


H. Mansky, Gröhtes Lager. MWilligfte Rreile. 2573 Tuch handlung Lorentz & Block, 0 ei ! h 
Holzmarkt 27. (7129 a ( in Ig! ! eil. Geiſtgaſſe 132. 5 } 
—zgeinirauben, F. J. Hoch, Juni Johannisgafe . e ea 1 Wilhelm Theater 
Ananas, Pfir ſiche, 5 2 Alte Ketten, — . = er ag Sam — Täglich, Abends 7½ Uhrz. 
Melonen, frische Müffe und] x ae Mone JOUGÄPULVET, | „Jusdmunition, ee e e die ot 3 


gutes Tafelobſt 
empfiehlt die Obft-Handlung 


* u 
Mehergaffe Nr. 16. (7269 


Becker, Milchkannengaſſe 19. 


„Hirschmarke“ Patronenhülsen war, empfiehlt ſich zur Annahme 


N und „Dianamarke“, | undsämmtl. Zubehör, außer dein Hane nden in und 
ein Grundstück Flobert-Teschings u. Flobertmunition, e Geiftgaffe 111 Iſpreiſe der Plätze, ſowie alles 


5 
ſchmerzloſes Zahnziehen. 
Leman, Langgaſſe 83, 
am Langgaſſer Thor. 
echſt. v. 9—5 Uhr. 


Künſtler⸗ Vorſtellung. 


Perſonal-Verzeichniß⸗ 


F mit ſehr gut einge- Revolver in grösster Auswahl W 
Photographie. e eee richteter ‚empfiehlt 2. len Preisen fiehe Plakate. 

ee Billardtuche, Näuheranfiart, Rudolph Miſchke, Beier 

jepe hiermit . 0 N worin von mir feit 30 Jahren Langgasse No. 5. (6281 3 Die in den drückendſten Verhält⸗ 

jeige hi a See an eee a E niſſen lebend. Schuhmacher Gra- 


d i 1} 
ihaft. von ” Raul Cameiper] it ſchwerſter, ganz vor- 


käuflich übernommen habe. Fü gr 22 
aute Bhotcgraphte orb garant] züglicher Qualität 
Fpi empfehlen zu Engrospreiſen 


L. Fritsch. . : 

en Riess & Reimann, 

EFF ˙ A a as 
EIS 8 


7 


RESET — eee en ei . 
Herrschaftl. Mobiliar-Auction eee en aa 
Breitgasse No. 100, 2 Tr. Exved. biefer Seitung erb. find gänzlich erwerbsunfähig und 


i mäßig ar 2 . he 
Donnerſtag, den 10. September er., Vorm. 10 u r, werde 1 mäßig angethan, dieſ. d. mildthät. 
ich am angeführten Orte im Auftrage wegen Fortzugs 5 5 Danzig Als 19 ce Gaben a. dieſ. Tage zu erfreuen. 
ein herrſchaftliches Mobiliar an den Meiſtbietenden gegen gleich ſucht ein j. en nen A ment S SO PERRmegTen 
FREE En baare zahlung öffentlich veriteigern, al? a Ze bir Wander Bi Frl. H. N. 
pm Pockholt-Kegeikugein, In einer lebhaften Kreisſladt deu ee — . praktiſch und akademiſch ausge] War mir am 2. d. Mis. 10/ Uhr, 
Elfenbein und imitirte Bil- Deitpr. it ein ſeit 1857 mit Zegale nußb. Pfeilerfpiegel mit Marmorconfolen, 1 mah. baldet iſt. Gefl. Off. unter A. H. unmöglich. Bitte für Sonnabend 
lardbälle, Kegel Queues, Kreide, Erfolg geführtes üffet mit durchgehender Mamorplatte, 1 Gopha-Spiegeiſ as voſtlagernd Elbing erbeten. te a und Zeit; reip. 


2 : Danzig, 
Scheibenrittergaſſe 9. 


Geife von Ber K Co. in Mürfel und Pecher, Schach- e N * 8 i i er? ET 

ss Bezem scene SADIEeERhÄft | d nn ni" en ang 
ei oth. Kornſtäbt, Ralhs⸗ 1 5 r 10 i n 8 5 x nent 1 nge in nach wie vor im t 

Apoth. u. Apoiheher Mohleder,|u. I, w., in großer Ausmahljunter vortheilhaften Bedingungen 1 len ez 5 als Taſfen, Zeller, mu vermiethen, Näheres (7277 bei Dir und hoffe auch noch die 

Apotheke Kanggorien Anatecher billigft. Gleichzeitig bringe meineliettt oder ſpäter zu verkaufen. Gaucieren und diverſe Nippesſach erpet, Güdftrahe Ji. lezten Hinderniſſe zu überwinden! 


Sjmusuesbelederung, gröhte Halt-| Sur Mebernahme find 6000 MM Belt Gegenftände it Mittwoch, den 9. Geptbr. er. 


Tromelt in Zoppot. barkeit, in Erinnerung. (7239 1 


Warum quälſt Du mich und 


al E. A. Kauer, 


eitectanten erf. Näheres h. orm. von 10 bis 1 Uhr gestattet, 


5 a EFT 0 
Atelier für künſtliche Zähne, 2 T ı Dich unausgeieht? — 
>= 1 300 ’ Felix Gep Be 3 Joh. Jace. W agller Sohn, Weinhandlung. Prud und Verlag 
> 2 robbänkengafie 49 uſikalienhandlun di ichts - i x Brobi t > l 
Langgaſſe Nr. 18", vis-d-vis der Gr. rämergaſſe. Danzig, Langgaſſe 6850 n — — 4 ee ab e 19. (7235 . a eh Banana. 
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— 


